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Bayerischer Landtag 
16. Wahlperiode Drucksache 16/14485 
 25.10.2012 

 

Änderungsantrag 
der Abgeordneten Volkmar Halbleib, Maria Noichl, Hans-Ulrich Pfaff-
mann, Kathrin Sonnenholzner, Reinhold Strobl, Horst Arnold, Susann 
Biedefeld, Sabine Dittmar, Annette Karl, Natascha Kohnen, Christa 
Naaß, Christa Steiger, Angelika Weikert, Dr. Paul Wengert, Ludwig 
Wörner SPD 

Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ausweitung des Schulobstprogramms auf Kindertagesstätten 
 (Kap. 08 03 Tit. 683 44) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Kap. 08 03 (Allgemeine Bewilligungen – Bereich Landwirtschaft) wird 
der Ansatz im Tit. 683 44 (Schulobstprogramm gemäß Art. 103 der Verord-
nung (EG) Nr. 1234/2007 – Landesmittel –) in den Haushaltsjahren 2013 und 
2014 jeweils von 3.076,0 Tsd. Euro um 500,0 Tsd. Euro auf 3.576,0 Tsd. Eu-
ro angehoben. 

 

 
Begründung: 

Das Schulobstprogramm der Europäischen Union wird in Bayern hervorragend ange-
nommen. Der Obst- und Gemüseanteil muss in den Phasen, in denen die Essgewohn-
heiten maßgeblich geprägt werden, nachhaltig erhöht werden. Aus diesem Grund for-
dern wir die Ausweitung des Schulobstprogramms auf bayerische Kindertageseinrich-
tungen. Die Ausweitung des Schulobstprogramms auf bayerische Kindertageseinrich-
tungen wird ausdrücklich durch die EU-Verordnung 13/2009 begrüßt. Folglich sind 
die zu erwartenden Kosten auch kofinanzierungsfähig. 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Aus-
schüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 



Bayerischer Landtag 
16. Wahlperiode Drucksache 16/15018 
 27.11.2012 

Beschlussempfehlung und 
Bericht 
des Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen 

 
 

Haushaltsplan 2013/2014; 
Einzelplan 08 für den Geschäftsbereich des Bayerischen 
Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten 

Berichterstatter: Kurt Eckstein 
Mitberichterstatter: Reinhold Strobl 

 

I. Beschlussempfehlung: 

Zustimmung mit der Maßgabe, dass folgende Ände-
rungen durchgeführt werden: 

 

Bei Kap. 08 03 (Allgemeine Bewilligungen - Bereich 
Landwirtschaft) werden die Ansätze 
 

a) bei Tit. 683 19 (Zuschüsse für produktionstechni-
sche und betriebswirtschaftliche Verbundberatung 
in der Landwirtschaft) 
in 2013 
von 6.184.000,-- € 
um 1.200.000,-- € 
auf 7.384.000,-- €, 
 

b) bei Tit. 887 75 (Zuschüsse für Dorferneuerungs-
maßnahmen)  
in 2013 
von 6.500.000,-- € 
um 1.000.000,-- € 
auf 7.500.000,-- € 
und 

c) bei Tit. 684 80 (Zuschüsse an nichtstaatliche Aus- 
und Weiterbildungseinrichtungen) 
in 2013 
von 1.610.000,-- € 
um 300.000,-- € 
auf 1.910.000,-- € 
erhöht. 

Ferner werden die Ansätze und Vermerke bei Kap. 
08 02, 08 03 und 08 05 entsprechend der Nachschub-
liste der Staatsregierung geändert (Anlage). 
 
Das Staatsministerium der Finanzen wird ermächtigt, 
die aufgrund dieser Änderungen erforderlichen Berich-
tigungen insbesondere in den Erläuterungen, der Über-
sicht über die Verpflichtungsermächtigungen und den 
sonstigen Anlagen beim endgültigen Ausdruck des 
Einzelplans vorzunehmen. 
 

 

Mit den Änderungen in den vorstehenden Nummern 
sind folgende Anträge e r l e d i g t : 

1. Änderungsantrag der Abgeordneten Georg Schmid, 
Georg Winter, Renate Dodell u.a. CSU, 
Thomas Hacker, Karsten Klein, 
Prof. Dr. Georg Barfuß u.a. und Fraktion (FDP) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Allgemeine Bewilligungen - Bereich Land-
wirtschaft 
(Kap. 08 03 Tit. 683 19) 
Drs. 16/14669 

2. Änderungsantrag der Abgeordneten Georg Schmid, 
Georg Winter, Renate Dodell u.a. CSU, 
Thomas Hacker, Karsten Klein, 
Prof. Dr. Georg Barfuß u.a. und Fraktion (FDP) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Maßnahmen zur Begleitung des demografi-
schen Wandels im ländlichen Raum 
(Kap. 08 03 TG 75) 
Drs. 16/14670 

3. Änderungsantrag der Abgeordneten Georg Schmid, 
Georg Winter, Renate Dodell u.a. CSU, 
Thomas Hacker, Karsten Klein, 
Prof. Dr. Georg Barfuß u.a. und Fraktion (FDP) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Maßnahmen zur Förderung der Aus- und 
Weiterbildung in der Land- und Forstwirtschaft 
(Kap. 08 03 TG 79 - 80) 
Drs. 16/14671 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - 
Dokumente abrufbar. Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 
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Folgende Anträge werden zur A b l e h n u n g  empfoh-
len: 

1. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Keine Stellenmehrung im Ministerium 
(Kap. 08 01 Tit. 422 01) 
Drs. 16/14521 

2. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Nutzung staatlicher Schlösser 
(Kap. 08 02 Tit. 981 16) 
Drs. 16/14522 

3. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Pressearbeit 
(Kap. 08 03 Tit. 531 25) 
Drs. 16/14523 

4. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Leistungs- und Qualitätsprüfungen 
(Kap. 08 03 Tit. 671 03) 
Drs. 16/14527 

5. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Erhöhung der Zuschüsse zur Bekämpfung von 
Tierseuchen und Maßnahmen zur Förderung der 
Tiergesundheit 
(Kap. 08 03 Tit. 683 12) 
Drs. 16/14473 

6. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Zuschüsse zur Förderung der Landtechnik 
und der landwirtschaftlichen Bautechnik 
(Kap. 08 03 Tit. 683 17) 
Drs. 16/14474 

7. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Zuschüsse zur Förderung der Landtechnik 
und der landwirtschaftlichen Bautechnik 
(Kap. 08 03 Tit. 683 17) 
Drs. 16/14483 

8. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Pflanzenzucht 
(Kap. 08 03 Tit. 683 20) 
Drs. 16/14528 

9. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Qualitäts- und Herkunftssicherungsprogram-
me 
(Kap. 08 03 Tit. 683 38) 
Drs. 16/14525 

10. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Erhöhung der Mittel für Absatzförderung und 
Agrarmarketing 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 
Drs. 16/14475 

11. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Absatzförderung, Agrarmarketingagentur, 
Ausstellungen und Kongresse; Regionalvermark-
tung hat Vorrang! 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 
Drs. 16/14484 

12. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Agrarmarketing 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 
Drs. 16/14526 
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13. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, 
Hans-Ulrich Pfaffmann u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Ausweitung des Schulobstprogramms auf 
Kindertagesstätten 
(Kap. 08 03 Tit. 683 44) 
Drs. 16/14485 

14. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Erhöhung der Zuschüsse zur Ausbildung und 
zum Einsatz von Dorfhelferinnen und Betriebshel-
fern 
(Kap. 08 03 Tit. 684 01) 
Drs. 16/14472 

15. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Pferderennen 
(Kap. 08 03 Tit. 686 02) 
Drs. 16/14529 

16. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Gesamtkonzept "Nachwachsende Rohstoffe" 
(Kap. 08 03 TG 54) 
Drs. 16/14486 

17. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Verbesserung der heimischen Eiweißversor-
gung durch finanzielle Unterstützung der Futter-
trocknungen 
(Kap. 08 03 Tit. 683 55) 
Drs. 16/14476 

18. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Kürzung der Mittel für Maiswurzelbohrerfor-
schung 
(Kap. 08 03 TG 55 und Kap. 08 20 Tit. 533 51) 
Drs. 16/14530 

19. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Unbefristete Stellen in der Ernährungsbildung 
(Kap. 08 03 Tit. 428 59) 
Drs. 16/14477 

20. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Ernährungsbildung - Kochen in Grundschulen 
und Kindertagesstätten 
(Kap. 08 03 Tit. 683 59) 
Drs. 16/14478 

21. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Die Kulapmaßnahmen Schnittzeitpunkt (A 
28) und Sommerweidehaltung für Rinder (A 49) 
wieder anbieten, sowie die Programme einjährige 
Blühstreifen und Erhalt und Neuanlage von Streu-
obstwiesen ab 2013 neu installieren 
(Kap. 08 03 Tit. 683 72) 
Drs. 16/14487 

22. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Einzelbetriebliche Förderung landwirtschaft-
licher Unternehmen 
(Kap. 08 03 Tit. 892 74) 
Drs. 16/14479 

23. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Einzelbetriebliche Förderung 
(Kap. 08 03 Tit. 892 74) 
Drs. 16/14531 

24. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Erhöhung der Mittel zum Aufbau moderner 
Marktstrukturen und zur Stärkung der Marktkom-
petenz 
(Kap. 08 03 Tit. 533 80) 
Drs. 16/14480 
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25. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Alm-/Alpwegebau 
(Kap. 08 03 Tit. 893 87) 
Drs. 16/14532 

26. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Erhöhung der Mittel für Zuschüsse zur Förde-
rung der Qualitätsverbesserung in der tierischen 
Erzeugung - insbesondere Förderung des Imker- 
und Schäfernachwuchses 
(Kap. 08 03 Tit. 547 96) 
Drs. 16/14481 

27. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Maßnahmen zur Förderung der Qualitätsver-
besserung in der tierischen Erzeugung 
(Kap. 08 03 TG 96) 
Drs. 16/14488 

28. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Vermarktung ökologisch und regional erzeug-
ter Produkte 
(Kap. 08 04 Tit. 892 14) 
Drs. 16/14533 

29. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: "Gewinnablieferung" 
(Kap. 08 05 Tit. 121 11) 
Drs. 16/14534 

30. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Zentrum Nachhaltigkeit Wald 
(Kap. 08 05 Tit. 893 01) 
Drs. 16/14535 

31. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Erweiterung der Forschungsvorhaben um den 
Bereich des Lärmschutzwaldes 
(Kap. 08 05 Tit. 547 95) 
Drs. 16/14489 

32. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Zuschüsse zur Projektförderung der Forstli-
chen Zusammenschlüsse nach der FORSTZUSR 
2012 
(Kap. 08 05 Tit. 686 97) 
Drs. 16/14490 

33. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Umsetzung von Stellen aus der Landesanstalt 
für Landwirtschaft in die Ämter für Landwirtschaft 
und Forsten 
(Kap. 08 20 und 08 40 Tit. 422 01) 
Drs. 16/14536 

34. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Ankauf Hengste 
(Kap. 08 20 Tit. 812 84) 
Drs. 16/14537 

35. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Stefan Schuster u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Personalabbau stoppen - zusätzliche Anwärte-
rinnen und Anwärter für das Amt für Ländliche 
Entwicklung in Tirschenreuth 
(Kap. 08 30 Tit. 422 21) 
Drs. 16/14491 

36. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Stefan Schuster u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Personalabbau stoppen - zusätzliche Förste-
rinnen und Förster für Bayern 
(Kap. 08 40 Tit. 422 01) 
Drs. 16/14492 
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37. Änderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. 
und Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Zusätzliche Stellen für die Wasserberatung 
(Kap. 08 40 Tit. 428 01) 
Drs. 16/14482 

38. Änderungsantrag der Abgeordneten Volk-
mar Halbleib, Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. 
SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsge-
genstände für Fachaufgaben 
(Kap. 08 40 Tit. 511 22) 
Drs. 16/14493 

39. Änderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Keine Besserstellung des Präsidenten der 
Führungsakademie 
(Kap. 08 42 Tit. 422 01 a)) 
Drs. 16/14538 

 
Folgender Änderungsantrag wurde von den Antragstel-
lern im Laufe der Beratung  z u r ü c k g e z o g e n : 
 
Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Bankenvergütung 
(Kap. 08 03 Tit. 547 03) 
(Drs. 16/14524) 

II. Bericht: 

1. Der Einzelplan 08 wurde dem Ausschuss für 
Staatshaushalt und Finanzfragen federführend zu-
gewiesen. Eine Mitberatung durch andere Aus-
schüsse erfolgte gemäß § 148 Satz 3 GeschO nicht. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Einzelplan 
08 in seiner 190. Sitzung am 13. November 2012 
und in seiner 192. Sitzung am 27. November 2012 
beraten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Zustimmung 
 SPD: Ablehnung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 FDP: Zustimmung 
mit den in I. enthaltenen Änderungen  
Z u s t i m m u n g  empfohlen. 

Georg Winter 
Vorsitzender 
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Anlage 
 
 

Freistaat Bayern 
 
 
 
 

Nachschubliste 
 
 

Doppelhaushalt 2013/2014 
 
 

zum 
 

 
Entwurf des Einzelplans 08 

 
Staatsministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis: 
Die in den Spalten 4 und 6 angegebenen neuen Sollbeträge berücksichtigen sowohl die 
Änderungsvorschläge dieser Nachschubliste der Staatsregierung als auch bereits die vom 
Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen bisher beschlossenen Änderungsanträ-
ge. 
Die in den Summenzeilen gegenüber dem Regierungsentwurf (Betrag A) errechneten Be-
tragsänderungen (Betrag B) umfassen beide Veränderungen. Die Summen weichen da-
her von den in dieser Nachschubliste dargestellten Einzeländerungen insoweit ab, als der 
Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen bereits anderweitige Änderungen am 
Regierungsentwurf beschlossen hat. 
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08 02 Sammelansätze für den Gesamtbereich des Epl. 08 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2 3 4  5 6

     
     
 Ausgaben 

 
   

 Sächliche Verwaltungsausgaben    

519 02-1 
512 

Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen 
(Forstliche Liegenschaften) 

Vermerk unverändert. 

A
B

392,0
+500,0

892,0 A 
B 

392,0 392,0

     
 Gesamtausgaben A

B
219.620,5

+500,0
220.120,5 A 

B 
225.436,5

-
225.436,5

     
     
 Abschluss    

     
     
     
 Personalausgaben A

B
214.475,3

-
214.475,3 A 

B 
220.291,3

-
220.291,3

     
 Sächliche Verwaltungsausgaben A

B
5.250,5
+500,0

5.750,5 A 
B 

5.250,5
-

5.250,5

     
 Baumaßnahmen A

B
88,0

-
88,0 A 

B 
88,0

-
88,0

     
 Besondere Finanzierungsausgaben A

B
-193,3

-
-193,3 A 

B 
-193,3

-
-193,3

     
 Gesamtausgaben A

B
219.620,5

+500,0
220.120,5 A 

B 
225.436,5

-
225.436,5

     
     
     
 Zuschuss A 219.620,5 220.120,5 A 225.436,5 225.436,5
  B 500,0   
     
    
     

 
 
 
 

08 02
Sammelansätze für den Gesamtbereich des Epl. 08

Erläuterungen 

 
Zu 08 02/519 02 
Mehr 500,0 Tsd. € zur dringend notwendigen Instandhaltung der Bausubstanz. Umschichtung von Kap. 08 03 Tit. 683 72. 
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08 03 Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2 3 4 5 6

     
     
 Ausgaben 

 
   

 Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse mit 
Ausnahme für Investitionen 

 

   

671 01-4 
523 

Erstattung von Aufwendungen für die Untersuchung der 
Anlieferungsmilch auf der Basis der Milchgüteverord-
nung 

Das Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten wird ermächtigt, im Einvernehmen mit 
dem Staatsministerium der Finanzen zur Deckung ei-
nes besonderen Bedarfs für Zwecke der Bayerischen 
Milchwirtschaft im Jahr 2013 einmalig Mittel auf Tit. 
683 39, TG 53 und TG 79-80 umzusetzen. Mit der 
Ermächtigung soll beihilferechtlichen Unwägbarkeiten 
im EU-Recht Rechnung getragen werden können. Sie 
steht unter der Maßgabe, dass sowohl im Jahr 2013 
als auch für das Jahr 2013 keine Erstattungen nach 
Art. 6 Abs. 2 Tiret 1 - 5 BayAgrarWiG erfolgen. 
Die Mittel sind übertragbar. 

A
B

2.670,0 2.670,0 A
B

2.670,0 
 

2.670,0

683 39-6 
521 

Absatzförderung, Agrarmarketing, Ausstellungen und 
Kongresse 

Einseitig deckungsfähig zu Gunsten 683 12. 
Die Mittel sind übertragbar. 
Die Ausgabebefugnis erhöht sich um die Isteinnahme 
bei 261 02. 
Aus diesen Mitteln können die Ansätze des Epl. 15 
verstärkt werden. 
Vgl. Vermerk zu Tit. 671 01. 
Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                    5.500,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                    5.500,0 
Fällig frühestens im nächsten Haushaltsjahr. 

A
B

6.000,0 6.000,0 A
B

6.000,0 
 

6.000,0

 Titelgruppen    

 53 Forschungsvorhaben    
 Titel der TG gegenseitig deckungsfähig und übertrag-

bar.  
Gegenseitig deckungsfähig mit TG 54. Einseitig de-
ckungsfähig zu Lasten 683 17, TG 55 und 96.  
Vgl. Vermerke zu Tit. 671 01 und zu TG 72-74. 
Aus diesen Mitteln können die einschlägigen Ansätze 
des Einzelplans 15 verstärkt werden.  
Die Ansätze der TG 53 können aus den bei 
Kap. 12 04 TG 72 und 81 veranschlagten Mittel ver-
stärkt werden. 
Die Ausgabebefugnis erhöht sich um die Einnahme 
bei 231 34. 

   

     
547 53-3 

165 
Sachaufwand für Forschungsvorhaben 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                         700,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                        700,0 
Fällig frühestens im nächsten Haushaltsjahr. 

A
B

1.000,0 1.000,0 A
B

1.000,0 
 

1.000,0

 Summe der Titelgruppe A
B

2.450,0
-

2.450,0 A
B

2.450,0 
- 

2.450,0
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08 03

Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft

Erläuterungen 

 
Zu 08 03/671 01 
Augrund EU-beihilferechtlicher Unwägbarkeiten ist ungewiss, ob die Erstattungen nach Art. 6 Abs. 2 BayAgrarWiG von Aufwendungen für 
übertragene Aufgaben weiterhin geleistet werden dürfen. Um diesem Umstand bei Bedarf Rechnung zu tragen, wird im Haushaltsvermerk zu 
Kap. 08 03 Tit. 671 01 vorsorglich eine Ermächtigung zur Umsetzung von Mitteln ausgebracht. 
 
Zu 08 03/683 39 
Vgl. Vermerk zu Tit. 671 01. 
 
Zu 08 03/53 
Vgl. Vermerk zu Tit. 671 01. 
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08 03 Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2 3 4 5 6

     
 59 Förderung gesunder Ernährung    
 Vermerk unverändert.    
     

683 59-1 
523 

Zuschüsse zur Verbraucheraufklärung in Ernährungsfra-
gen und für Projekte zur ernährungsbezogenen Gesund-
heitsförderung 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                    1.000,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                    1.000,0 
Fällig frühestens im nächsten Haushaltsjahr. 

A
B

3.000,0
-300,0

2.700,0 A
B

3.000,0 
 

3.000,0

 Summe der Titelgruppe A
B

5.069,9
-300,0

4.769,9 A
B

5.069,9 
- 

5.069,9

     
 72 - 74 Maßnahmen nach VO (EG) Nr. 1698/2005 zur 
Förderung der Entwicklung des ländlichen Raums 
durch den Europäischen Landwirtschaftsfond für 
die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 

   

 Vermerk unverändert.    
     

683 72-4 
521 

Entgelte für landespflegerische und landeskulturelle 
Leistungen - Landesmittel - 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                   72.000,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                   72.000,0 
Von der veranschlagten Verpflichtungserm. 2013 in 
Höhe von 72.000,0 Tsd. € werden fällig frühestens in 
den Haushaltsjahren 

A
B

80.865,5
-800,0

80.065,5 A
B

80.865,5 
 

80.865,5

 2014 bis 2017 jährlich Tsd. € 18.000,0    
 Von der veranschlagten Verpflichtungserm. 2014 in 

Höhe von 72.000,0 Tsd. € werden fällig frühestens in 
den Haushaltsjahren 

   

 2015 bis 2018 jährlich Tsd. € 18.000,0    

892 74-9 
521 

Zuschüsse zur Einzelbetrieblichen Förderung landwirt-
schaftlicher Unternehmen 

Vermerk unverändert. 
Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                  20.000,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                 20.000,0 
Fällig frühestens im nächsten Haushaltsjahr. 

A
B

24.886,7
+2.500,0

27.386,7 A
B

24.886,7 
+2.500,0 

27.386,7

 Summe der Titelgruppe A
B

315.962,7
+1.700,0

317.662,7 A
B

315.962,7 
+2.500,0 

318.462,7
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08 03

Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft

Erläuterungen 

 
Zu 08 03/683 59 
Weniger 300,0 Tsd. € wegen Umschichtung nach Kap. 08 03 Tit. 533 80. 
 
Zu 08 03/683 72 
Weniger 800,0 Tsd. €. Umschichtung nach Kap. 08 02 Tit. 519 02 und Kap. 08 05 Tit. 683 85. 
 
Zu 08 03/892 74 
Mehr jeweils 2.500,0 Tsd. € zur Verbesserung der artgerechten Tierhaltung in der Landwirtschaft. 
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08 03 Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2 3 4 5 6

     
 79 - 80 Maßnahmen zur Förderung der Aus-, Fort-  
und Weiterbildung in der Land- und Forstwirtschaft  

   

 Titel der TG übertragbar.  
Gegenseitig deckungsfähig: 459 80, 532 80, 533 80, 
534 80, 547 80, 681 80, 633 80, 684 80, 686 80, 883 
80. 
Einseitig deckungsfähig: 686 80 zu Gunsten 633 79. 
Die Ausgabebefugnis erhöht sich um die Isteinnah-
men bei 111 22, 111 23, 261 03 und 261 04 sowie um 
die Mehreinnahmen bei 111 21. 
Vgl. Vermerk zu Tit. 671 01. 

   

     
533 80-6 

153 
Sachaufwand für die Durchführung von Fort- und Wei-
terbildungsmaßnahmen 

A
B

245,0
+300,0

545,0 A
B

245,0 
 

245,0

 Summe der Titelgruppe A
B

7.660,0
+600,0

8.260,0 A
B

7.660,0 
- 

7.660,0

     
     
 Gesamtausgaben A

B
445.362,3
+4.200,0

449.562,3 A
B

445.186,4 
+2.500,0 

447.686,4
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08 03

Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft

Erläuterungen 

 
Zu 08 03/79 - 80 
Vgl. Vermerk zu Tit. 671 01. 
 
Zu 08 03/533 80 
Mehr 300,0 Tsd. € zur Durchführung dringend erforderlicher Fortbildungsmaßnahmen im Bereich Landwirtschaft. 
Umschichtung von Tit. 683 59. 
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08 03 Allgemeine Bewilligungen - Bereich Landwirtschaft 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2 3 4 5 6

     
 Abschluss    

     
 Einnahmen aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben 
sowie EU-Eigenmittel 

A
B

2.530,0
-

2.530,0 A
B

2.530,0 
- 

2.530,0

     
 Verwaltungseinnahmen, Einnahmen aus Schuldendienst 
u. dgl. 

A
B

2.445,5
-

2.445,5 A
B

2.445,5 
- 

2.445,5

     
 Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen mit 
Ausnahme für Investitionen 
 

A
B

124.726,0
-

124.726,0 A
B

124.576,0 
- 

124.576,0

     
 Einnahmen aus Schuldenaufnahmen, aus Zuweisungen 
und Zuschüssen für Investitionen, besondere Finanzie-
rungseinnahmen 
 

A
B

70.015,0
-

70.015,0 A
B

70.015,0 
- 

70.015,0

     
 Gesamteinnahmen A

B
199.716,5

-
199.716,5 A

B
199.566,5 

- 
199.566,5

     
     
     
 Personalausgaben A

B
8.384,9

-
8.384,9 A

B
8.384,9 

- 
8.384,9

     
 Sächliche Verwaltungsausgaben A

B
14.747,2

+300,0
15.047,2 A

B
14.741,3 

- 
14.741,3

     
 Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse mit Aus-
nahme für Investitionen 
 

A
B

275.745,5
+400,0

276.145,5 A
B

275.595,5 
- 

275.595,5

     
 Sonstige Sachinvestitionen A

B
194,0

-
194,0 A

B
194,0 

- 
194,0

     
 Investitionsförderungsmaßnahmen A

B
146.290,7
+3.500,0

149.790,7 A
B

146.270,7 
+2.500,0 

148.770,7

     
 Gesamtausgaben A

B
445.362,3
+4.200,0

449.562,3 A
B

445.186,4 
+2.500,0 

447.686,4

     
     
     
 Zuschuss A 245.645,8 249.845,8 A 245.619,9 248.119,9
  B 4.200,0 B 2.500,0 
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08 05 Allgemeine Bewilligungen - Bereich Forsten 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2 3 4 5 6

     
     
 Ausgaben 

 
   

 Titelgruppen    

 85 Maßnahmen zur Förderung der Jagd     
 Vermerk unverändert.    
     

683 85-4 
531 

Zuschüsse für laufende Zwecke A
B

1.200,0
+300,0

1.500,0 A
B

1.200,0 
 

1.200,0

 Summe der Titelgruppe A
B

1.259,8
+300,0

1.559,8 A
B

1.259,8 
- 

1.259,8

     
     
 Gesamtausgaben A

B
29.217,5

+300,0
29.517,5 A

B
29.137,5 

- 
29.137,5

     
     
 Abschluss    

     
 Einnahmen aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben 
sowie EU-Eigenmittel 

A
B

1.200,0
-

1.200,0 A
B

1.200,0 
- 

1.200,0

     
 Verwaltungseinnahmen, Einnahmen aus Schuldendienst 
u. dgl. 

A
B

70.010,0
-

70.010,0 A
B

70.010,0 
- 

70.010,0

     
 Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen mit 
Ausnahme für Investitionen 
 

A
B

445,0
-

445,0 A
B

445,0 
- 

445,0

     
 Gesamteinnahmen A

B
71.655,0

-
71.655,0 A

B
71.655,0 

- 
71.655,0

     
     
     
 Personalausgaben A

B
4,3

-
4,3 A

B
4,3 

- 
4,3

     
 Sächliche Verwaltungsausgaben A

B
2.826,5

-
2.826,5 A

B
2.826,5 

- 
2.826,5

     
 Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse mit Aus-
nahme für Investitionen 
 

A
B

15.436,7
+300,0

15.736,7 A
B

15.356,7 
- 

15.356,7

     
 Investitionsförderungsmaßnahmen A

B
10.950,0

-
10.950,0 A

B
10.950,0 

- 
10.950,0

     
 Gesamtausgaben A

B
29.217,5

+300,0
29.517,5 A

B
29.137,5 

- 
29.137,5

     
     
     
 Zuschuss    
  B 300,0   
     
 Überschuss A 42.437,5 42.137,5 A 42.517,5 42.517,5
     

 



Drucksache 16/15018 Bayerischer Landtag 16. Wahlperiode Seite 17 

 
08 05

Allgemeine Bewilligungen - Bereich Forsten

Erläuterungen 

 
Zu 08 05/683 85 
Mehr 300,0 Tsd. € für die einmalige Förderung der Neugestaltung der Ausstellung des Deutschen Jagd- und Fischereimuseums in München 
anlässlich des 75-jährigen Jubiläums im Jahr 2013. Umschichtung von Kap. 08 03 Tit. 683 72. 
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Epl. 08 Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

  A Bisheriger  A Bisheriger  
   Betrag 2013 Neuer  Betrag 2014 Neuer 

Titel  B Wegfall (-) Betrag 2013 B Wegfall (-) Betrag 2014 
FKZ   Hinzu (+)   Hinzu (+)  

   Tsd. € Tsd. €  Tsd. € Tsd. € 
1 2  3 4  5 6 

     
 Abschluss Epl. 08    

     
 Einnahmen aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben 
sowie EU-Eigenmittel 

A
B

3.730,0
-

3.730,0 A
B

3.730,0 
- 

3.730,0

     
 Verwaltungseinnahmen, Einnahmen aus Schuldendienst 
u. dgl. 

A
B

89.339,0
-

89.339,0 A
B

89.339,0 
- 

89.339,0

     
 Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschüssen mit 
Ausnahme für Investitionen 
 

A
B

183.207,8
-

183.207,8 A
B

183.057,8 
- 

183.057,8

     
 Einnahmen aus Schuldenaufnahmen, aus Zuweisungen 
und Zuschüssen für Investitionen, besondere Finanzie-
rungseinnahmen 
 

A
B

125.189,3
-

125.189,3 A
B

125.189,3 
- 

125.189,3

     
 Gesamteinnahmen A

B
401.466,1

-
401.466,1 A

B
401.316,1 

- 
401.316,1

     
     
 Personalausgaben A

B
535.376,3

-
535.376,3 A

B
547.896,6 

- 
547.896,6

     
 Sächliche Verwaltungsausgaben 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                    9.580,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                    9.580,0 

A
B

82.945,0
+800,0

83.745,0 A
B

81.659,1 
- 

81.659,1

     
 Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse mit Aus-
nahme für Investitionen 
 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                 110.185,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                110.185,0 

A
B

375.875,2
+700,0

376.575,2 A
B

375.645,2 
- 

375.645,2

     
 Baumaßnahmen 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                   10.920,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                  19.970,0 

A
B

11.328,0
-

11.328,0 A
B

13.028,0 
- 

13.028,0

     
 Sonstige Sachinvestitionen 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                    5.009,8 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                    4.210,0 

A
B

7.398,3
-

7.398,3 A
B

7.039,8 
- 

7.039,8

     
 Investitionsförderungsmaßnahmen 

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                 113.820,0 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                109.320,0 

A
B

248.922,9
+3.500,0

252.422,9 A
B

248.902,9 
+2.500,0 

251.402,9

     
 Besondere Finanzierungsausgaben A

B
6.853,3

-
6.853,3 A

B
6.899,3 

- 
6.899,3

     
 Gesamtausgaben    
  

Verpflichtungserm. 2013 Tsd. €                 249.514,8 
Verpflichtungserm. 2014 Tsd. €                253.265,0 

A
B

1.268.699,0
+5.000,0

1.273.699,0 A
B

1.281.070,9 
+2.500,0 

1.283.570,9

     
     
 Zuschuss A 867.232,9 872.232,9 A 879.754,8 882.254,8
  B 5.000,0 B 2.500,0 
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Beschluss 
des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung be-
raten und beschlossen:  

Die nachstehend genannten Änderungsanträge zum 
Epl. 08 werden abgelehnt:  
Drs. 16/15018 

1. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Zuschüsse zur Ausbildung und zum 

Einsatz von Dorfhelferinnen und Betriebshelfern 
(Kap. 08 03 Tit. 684 01) 

Drs. 16/14472  

2. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Zuschüsse zur Bekämpfung von 

Tierseuchen und Maßnahmen zur Förderung der 
Tiergesundheit 
(Kap. 08 03 Tit. 683 12) 

Drs. 16/14473  

3. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zuschüsse zur Förderung der Landtechnik und 

der landwirtschaftlichen Bautechnik 
(Kap. 08 03 Tit. 683 17) 

Drs. 16/14474  

4. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Mittel für Absatzförderung und  

Agrarmarketing 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 

Drs. 16/14475  

5. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Verbesserung der heimischen Eiweißversorgung 

durch finanzielle Unterstützung der Futtertrock-
nungen 
(Kap. 08 03 Tit. 683 55) 

Drs. 16/14476  

6. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Frakti-
on (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Unbefristete Stellen in der Ernährungsbildung 

(Kap. 08 03 Tit. 428 59) 
Drs. 16/14477  

7. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ernährungsbildung – Kochen in Grundschulen 

und Kindertagesstätten 
(Kap. 08 03 Tit. 683 59) 

Drs. 16/14478  

8. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Einzelbetriebliche Förderung landwirtschaftlicher 

Unternehmen 
(Kap. 08 03 Tit. 892 74) 

Drs. 16/14479  

9. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Mittel zum Aufbau moderner 

Marktstrukturen und zur Stärkung der Markt-
kompetenz 
(Kap. 08 03 Tit. 533 80) 

Drs. 16/14480  

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - 
Dokumente abrufbar. Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 
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10. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Mittel für Zuschüsse zur Förderung 

der Qualitätsverbesserung in der tierischen Er-
zeugung – insbesondere Förderung des Imker- 
und Schäfernachwuchses 
(Kap. 08 03 Tit. 547 96) 

Drs. 16/14481  

11. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zusätzliche Stellen für die Wasserberatung 

(Kap. 08 40 Tit. 428 01) 
Drs. 16/14482  

12. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zuschüsse zur Förderung der Landtechnik und 

der landwirtschaftlichen Bautechnik 
(Kap. 08 03 Tit. 683 17) 

Drs. 16/14483  

13. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Absatzförderung, Agrarmarketingagentur, Aus-

stellungen und Kongresse; Regionalvermarktung 
hat Vorrang! 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 

Drs. 16/14484  

14. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Hans-Ulrich Pfaffmann u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ausweitung des Schulobstprogramms auf Kinder-

tagesstätten 
(Kap. 08 03 Tit. 683 44) 

Drs. 16/14485  

15. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Gesamtkonzept „Nachwachsende Rohstoffe“ 

(Kap. 08 03 TG 54) 
Drs. 16/14486  

16. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Die Kulapmaßnahmen Schnittzeitpunkt (A 28) 

und Sommerweidehaltung für Rinder (A 49)  
wieder anbieten, sowie die Programme einjährige 
Blühstreifen und Erhalt und Neuanlage von Streu-
obstwiesen ab 2013 neu installieren 
(Kap. 08 03 Tit. 683 72) 

Drs. 16/14487  

17. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Maßnahmen zur Förderung der Qualitäts-

verbesserung in der tierischen Erzeugung 
(Kap. 08 03 TG 96) 

Drs. 16/14488  

18. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erweiterung der Forschungsvorhaben um den  

Bereich des Lärmschutzwaldes 
(Kap. 08 05 Tit. 547 95) 

Drs. 16/14489  

19. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zuschüsse zur Projektförderung der Forstlichen 

Zusammenschlüsse nach der FORSTZUSR 2012 
(Kap. 08 05 Tit. 686 97) 

Drs. 16/14490  

20. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Stefan Schuster u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Personalabbau stoppen – zusätzliche Anwärterin-

nen und Anwärter für das Amt für Ländliche 
Entwicklung in Tirschenreuth 
(Kap. 08 30 Tit. 422 21) 

Drs. 16/14491  

21. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Stefan Schuster u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Personalabbau stoppen – zusätzliche Försterinnen 

und Förster für Bayern 
(Kap. 08 40 Tit. 422 01) 

Drs. 16/14492  
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22. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegen-

stände für Fachaufgaben 
(Kap. 08 40 Tit. 511 22) 

Drs. 16/14493  

23. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Keine Stellenmehrung im Ministerium 

(Kap. 08 01 Tit. 422 01) 
Drs. 16/14521  

24. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Nutzung staatlicher Schlösser 

(Kap. 08 02 Tit. 981 16) 
Drs. 16/14522  

25. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Pressearbeit 

(Kap. 08 03 Tit. 531 25) 
Drs. 16/14523  

26. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Qualitäts- und Herkunftssicherungsprogramme 

(Kap. 08 03 Tit. 683 38) 
Drs. 16/14525  

27. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Agrarmarketing 

(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 
Drs. 16/14526  

28. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Leistungs- und Qualitätsprüfungen 

(Kap. 08 03 Tit. 671 03) 
Drs. 16/14527  

29. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Pflanzenzucht 

(Kap. 08 03 Tit. 683 20) 
Drs. 16/14528  

30. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Pferderennen 

(Kap. 08 03 Tit. 686 02) 
Drs. 16/14529  

31. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Kürzung der Mittel für Maiswurzelbohrer-

forschung 
(Kap. 08 03 TG 55 und Kap. 08 20 Tit. 533 51) 

Drs. 16/14530  

32. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Einzelbetriebliche Förderung 

(Kap. 08 03 Tit. 892 74) 
Drs. 16/14531  

33. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Alm-/Alpwegebau 

(Kap. 08 03 Tit. 893 87) 
Drs. 16/14532  

34. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Vermarktung ökologisch und regional erzeugter 

Produkte 
(Kap. 08 04 Tit. 892 14) 

Drs. 16/14533  
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35. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  „Gewinnablieferung“ 

(Kap. 08 05 Tit. 121 11) 
Drs. 16/14534  

36. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zentrum Nachhaltigkeit Wald 

(Kap. 08 05 Tit. 893 01) 
Drs. 16/14535  

37. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Umsetzung von Stellen aus der Landesanstalt für 

Landwirtschaft in die Ämter für Landwirtschaft 
und Forsten 
(Kap. 08 20 und 08 40 Tit. 422 01) 

Drs. 16/14536  

38. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ankauf Hengste 

(Kap. 08 20 Tit. 812 84) 
Drs. 16/14537  

39. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Keine Besserstellung des Präsidenten der  

Führungsakademie 
(Kap. 08 42 Tit. 422 01 a)) 

Drs. 16/14538  

Die Präsidentin  

I.V. 

Reinhold Bocklet 

I. Vizepräsident 
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Abg. Albert Füracker
Abg. Dr. Leopold Herz
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Erster Vizepräsident Reinhold Bocklet: Ich rufe Tagesordnungspunkt 16 auf:

Haushaltsplan 2013/2014;

Einzelplan 08 für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

hierzu:

Änderungsanträge von Abgeordneten der CSU und der FDP-Fraktion (Drsn.

16/14669 mit 16/14671),

Änderungsanträge von Abgeordneten der SPD-Fraktion (Drsn. 16/14483 mit

16/14493),

Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER (Drsn. 16/14472 mit 16/14482)

sowie

Änderungsanträge der Fraktion des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN (Drsn.

16/14521 mit 16/14523 und 16/14525 mit 16/14538)

(Unruhe − Glocke des Präsidenten)

Im Ältestenrat wurde für die Aussprache eine Gesamtredezeit von einer Stunde und

30 Minuten vereinbart. Davon entfallen auf die Fraktion der CSU 22 Minuten, auf die

SPD-Fraktion 14 Minuten, auf die Fraktionen der FREIEN WÄHLER und des BÜND-

NISSES 90/DIE GRÜNEN jeweils 11 Minuten und auf die FDP-Fraktion 10 Minuten.

(Unruhe − Glocke des Präsidenten)

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich an der Redezeit der stärksten Frak-

tion. Die Staatsregierung kann deshalb bis zu 22 Minuten sprechen, ohne dass sich

dadurch die Redezeit der Fraktionen verlängert.

Ich eröffne die Aussprache. Als Erster hat Herr Staatsminister Manfred Brunner das

Wort. − Helmut Brunner. Ich entschuldige mich in aller Form, Herr Staatsminister.
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(Heiterkeit - Franz Maget (SPD): Das ist ein anderer! - Zuruf von der SPD: Das

gibt eine Rüge! - Staatsminister Helmut Brunner: So einfach geht das nicht, Herr

Präsident! - Tobias Thalhammer (FDP): Das kostet ein Bier oder ein Glas Milch!)

- Jetzt wollen wir uns aber beruhigen. Der Staatsminister hat etwas Wichtiges zu

sagen. Sie haben das Wort, Herr Staatsminister.

Staatsminister Helmut Brunner (Landwirtschaftsministerium): Herr Präsident, ver-

ehrte Kolleginnen und Kollegen, ich freue mich, dass ich Ihnen heute meinen Haushalt

vorstellen darf, bedanke mich vorweg für die sehr konstruktiven Beratungen sowohl im

Agrarausschuss als auch im Haushaltsausschuss und danke allen, auch von der Op-

position, die meinen Weg ehrlich, offen und konstruktiv begleiten.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, der ländliche Raum ist nach wie vor für die

Mehrheit der Menschen Lebens-, Wohn- und Wirtschaftsraum. Die bestimmenden

Faktoren sind dabei immer noch die Land- und die Forstwirtschaft. Deren vielfältige

Leistungen für einen aktiven und attraktiven ländlichen Raum sind unverzichtbar. Des-

halb ist ein aktive Politik für unsere Land- und Forstwirtschaft zwingende Vorausset-

zung für ein starkes Bayern als Heimat mit Zukunft.

Die Agrarwirtschaft wird immer mehr zur einer Schlüsselbranche für die Ernährungssi-

cherung und die Bewältigung der Energiewende und des Klimawandels. Die Heraus-

forderungen für die Landwirtschaft sind enorm. Denken wir an den zunehmenden

Wettbewerbsdruck durch die Globalisierung der Wirtschaft, aber auch durch die Libe-

ralisierung der Agrarmärkte. Umso wichtiger ist es deswegen, die Wettbewerbsfähig-

keit dieser Branche zukunftsfähig zu erhalten und − das ist mir ein ganz besonderes

Anliegen − die zunehmende Bürokratie einzudämmen, wo es nur geht.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU)

Denn unsere Bauern wollen nicht mehr dokumentieren, sie wollen produzieren.
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Meine sehr verehrten Damen und Herren, ich will bereits zu Beginn des neuen Jahres

die einzelbetriebliche Investitionsförderung deutlich verbessern, auch wegen der ge-

stiegenen gesellschaftlichen Anforderungen im Tierschutz. Davon profitieren gerade

auch unsere bäuerlichen Betriebe. Insgesamt sind im Doppelhaushalt 2013/14 für die

einzelbetriebliche Investitionsförderung 140 Millionen Euro geplant.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU und der FDP)

- So viel Zeit muss sein.

(Theresa Schopper (GRÜNE): Mühsam wird der Applaus eingesammelt! - Maria

Noichl (SPD): Da klatscht einer, der den Stoiber haben will!)

Ich darf ergänzen: Was vor allem auch für Bayern von besonderer Bedeutung ist, um

natürliche Unterschiede und Produktionsvoraussetzungen teilweise ausgleichen zu

können, ist die Ausgleichszulage. 60 % unserer Flächen sind davon betroffen. Wir

zahlen hierfür gut 110 Millionen Euro, selbstverständlich durch Brüssel und Berlin kofi-

nanziert. Damit können wir die flächendeckende Landbewirtschaftung garantieren.

Dies ist letzen Endes auch eine wichtige Grundlage für einen florierenden Tourismus.

Unser Kulturlandschafts- und Vertragsnaturschutzprogramm ist das umfangreichste

und erfolgreichste Umweltprogramm Europas. Damit gewährleisten wir den Ressour-

censchutz und nicht zuletzt die Sicherung der Biodiversität. Und was besonders wich-

tig ist: Das Prinzip "Freiwilligkeit vor Ordnungsrecht" hat sich nachweislich bewährt.

Unser Haushalt ist ein klares Bekenntnis zu einer starken Land- und Forstwirtschaft

und zur Weiterentwicklung des ländlichen Raums mit einer eigenständigen Perspekti-

ve. Agrarpolitik ist schließlich Gesellschaftspolitik. Mit dem Haushaltsansatz für die

Jahre 2013 und 2014 von rund jeweils 1,3 Milliarden Euro setzen wir ganz gezielt

auch aktuelle gesellschaftliche Themenbereiche um.

Unsere bayerischen Spezialitäten haben weltweit, also nicht nur bei den bayerischen

Verbrauchern, ein hervorragendes Image. Das bestätigen auch die aktuellen Zahlen
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bezüglich des Exports. Allein im ersten Halbjahr konnte eine Steigerung von 5,6 % auf

rund 3,9 Milliarden Euro erreicht werden. Wenn der Trend bis zum Jahresende anhält,

dann können wir erstmals die Acht-Milliarden-Grenze überschreiten.

Aber ich will noch mehr. Bayern ist schließlich gerade bei den Agrarprodukten als Pre-

miumland anerkannt. Zusammen mit der neu gegründeten Marketingagentur, für die

im Doppelhaushalt rund 6 Millionen Euro bereitstehen, haben wir ein bayerisches Re-

gionalsiegel entwickelt. Ich habe die Einzelheiten im November bekanntgegeben.

Damit will ich zum Ausdruck bringen, dass ich unseren Lebensmitteln ein Gesicht ver-

leihen will. Es soll die Chance eröffnet werden, die Region mit dem Produkt zu verbin-

den und damit auch eine besondere Identität auslösen.

Der Einzelhandel hat zwischenzeitlich bereits großes Interesse an diesem Regional-

siegel bekundet und ich bin überzeugt, dass es bereits im kommenden Jahr verschie-

dene Initiativen in verschiedenen Regionen geben wird.Das ist letzten Endes ein Er-

folg für die Regionen, ein Erfolg für die Verbraucher und nicht zuletzt ein Erfolg für

ganz Bayern.

Mit dem Landesprogramm Ökolandwirtschaft stärke ich die Schwerpunkte Forschung,

Bildung, Beratung und Förderung in diesem Premiumsegment. Mein Ziel ist eine Ver-

doppelung der Ökoproduktion aus Bayern bis zum Jahr 2020. Wir müssen die Märkte

vor der Haustür bedienen. Wir sind gerade in diesem Bereich noch auf Importe ange-

wiesen. Deswegen ist es geradezu logisch, dass wir die Produktion dem Verbrauch

anpassen. Zusammen mit den Ökoverbänden werde ich diese Offensive starten. Hier-

für stehen zusätzlich bereits in der Startphase 3,4 Millionen Euro zur Verfügung.

Beim Aktionsprogramm heimische Eiweißfuttermittel hat Bayern inzwischen bereits

auch bundesweit eine Vorreiterrolle übernommen. Das Programm, das die bayerische

Landwirtschaft unabhängiger von Überseesoja machen soll, findet auch im Ausland

bereits große Zustimmung. Zusammen mit den Donauanrainerstaaten und mit Italien

entwickeln wir eine europäische gentechnikfreie Eiweißversorgung. Wir dürfen zur
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Kenntnis nehmen: Die Menschen wollen zunehmend gentechnikfrei hergestellte Le-

bensmittel.

Unser Kompetenzzentrum für Ernährung hat sich inzwischen bereits hervorragend

entwickelt und etabliert. Zusammen mit den Ämtern für Ernährung, Landwirtschaft und

Forsten erreichen wir mit dem Konzept Ernährung in Bayern immer mehr Zielgruppen.

So schaffen wir eine Bewusstseinsänderung für gesunde Ernährung und eine höhere

Wertschätzung auch für einheimische, regionale Lebensmittel. Wegen der gesell-

schaftlich großen Bedeutung sehen wir hier weiterhin rund 5 Millionen Euro vor.

Im Übrigen ist es für Industrieländer nicht gerade ehrenrührig, wenn wir eine Wegwerf-

quote von nahezu 30 % haben. Aber wir müssen gegensteuern. Es ist für mich auch

ein Bildungsauftrag, dafür zu sorgen, dass wir unsere oftmals mit großem Aufwand er-

zeugten Lebens- und Nahrungsmittel wieder mehr schätzen und verantwortungsbe-

wusster mit ihnen umgehen.

Mit dem bayerischen Schulfruchtprogramm haben wir inzwischen bereits 71 % der be-

rechtigten Schülerinnen und Schüler erreicht. Es ist tatsächlich ein Renner geworden.

Ich denke, dass die Eltern, Kinder und Lehrer gleichermaßen davon begeistert sind.

Deswegen setzen wir dafür weiterhin 3 Millionen Euro jährlich ein.

Zur Ernährungsbildung und zum Verbraucherdialog gehört auch das von mir initiierte

Programm Erlebnis Bauernhof bzw. Lernort Bauernhof, mit dem wir es den Kindern

ganz bewusst ermöglichen wollen, mit allen Sinnen zu begreifen, wie Lebensmittel er-

zeugt werden. Hier sind 2 Millionen Euro gut angelegt.

Mit unserem Maßnahmenpaket Energiewende im ländlichen Raum, für das jährlich

13 Millionen Euro bereitstehen, setzen wir letzten Endes die Energiewende im ländli-

chen Raum um. Ich meine, nach der Phase der Sensibilisierung muss jetzt rasch die

Phase der Umsetzung und der praktischen Weiterentwicklung der Energiewende fol-

gen. Wir werden mit dem Geld Demonstrationsprojekte fördern. Wir wollen mit einem

personellen Angebot die Beratung optimieren, und zwar nicht nur für die investitions-
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willigen Landwirte. Ich bin überzeugt: Daraus kann ein großes Konjunkturprogramm

auch für den ländlichen Raum entstehen. Ich bin davon überzeugt, dass die ehrgeizi-

ge Energiewende in Deutschland ein Pilotprojekt für die ganze Welt sein kann. Alle

schauen auf uns, ob wir unsere Ziele erreichen. Deswegen haben wir Verantwortung

auch über unser Land hinaus.

Im Jahr 2013 feiert die Definition des Begriffs "Nachhaltigkeit" in der Forstwirtschaft

ihren 300. Geburtstag. Gemeinsam mit allen Akteuren der Forst- und Holzbranche

wollen wir das Jahr nutzen, unsere bewährten forstpolitischen Ansätze einer nachhalti-

gen und multifunktionalen Forstwirtschaft, die schützen und nützen vereint, umzuset-

zen und dafür zu werben. Auch hier geht es um die Geisteshaltung, die wir zum Aus-

druck bringen wollen. Denn nur eine Waldbewirtschaftung, die ökonomische,

ökologische und soziale Interessen unserer Gesellschaft auf gleicher Ebene berück-

sichtigt, wird den Menschen und den unterschiedlichen Interessen gerecht. Auf zwei

Dritteln unserer Waldfläche bewältigen Privatpersonen und Kommunen diese gesell-

schaftspolitisch unverzichtbare Aufgabe. Seitens der Staatsregierung unterstützen wir

sie dabei mit rund 22 Millionen Euro jährlich. Damit garantieren wir den Aufbau und

den Erhalt zukunftsfähiger Wälder.

Dabei ist eine besonders wichtige Aufgabe die Anpassung der Wälder an den Klima-

wandel. Um hier noch schneller voranzukommen, stehen uns in den nächsten beiden

Jahren zusätzlich jährlich 7 Millionen Euro für Waldumbau, für Schutzmaßnahmen im

Bergwald und für begleitende Forschung zur Verfügung. Damit werden wir unser Fit-

nessprogramm für den Wald weiter forcieren und unsere Beratungsinitiative in Brenn-

punktregionen intensivieren und die erfolgreiche Bergwaldoffensive fortsetzen.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Für eine wirtschaftliche Entwicklung in den ländlichen Räumen bieten wir vielseitige

Hilfen an, und zwar personeller und vor allem finanzieller Art. Mit unserem ILE-Dorfer-

neuerungs-, dem Flurneuordnungs- und dem Leader-Programm und den Angeboten
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unterstützen wir nachhaltig unsere Kommunen. Aktuelle Schwerpunkte sind unter an-

derem die Innenentwicklung, die Sicherung attraktiver Lebens- und Arbeitsbedingun-

gen und die Schaffung moderner Infrastruktur bei möglichst geringem Flächenver-

brauch. Ich nehme mich dieses Themas intensiv an. 18 Hektar täglicher

Landverbrauch in Bayern sind auf Dauer nicht verkraftbar und nicht hinnehmbar!

(Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Es sind 20,6 Hektar!)

- Ich habe hier die neuesten Zahlen, Frau Müller. Es sind 18 Hektar. − Dafür stehen

rund 118 Millionen Euro und weitere 7 Millionen Euro zur Begleitung des demografi-

schen Wandels bereit.

Eine Herausforderung, die uns gerade im Jahr 2013 besonders viele intensive Diskus-

sionen abverlangen wird, ist die gemeinsame Agrarpolitik. Diese entscheidet in dem

neuen Förderzeitraum der nächsten sieben Jahre, was wir unseren Landwirten an

Rahmenbedingungen anbieten. Deswegen vertraue ich nicht nur auf Gespräche, die

andere führen. Ich war Ende November selber wieder in Brüssel und habe mit dem

Haushaltskommissar Lewandowski die aktuelle Situation erörtert und bayerische Inte-

ressen nachhaltig eingebracht. Wir wollen weiterhin nach dem Leitbild eines bäuerli-

chen Familienbetriebs wirtschaften und die flächendeckende Landbewirtschaftung si-

cherstellen. Wir können nicht zulassen, dass das Budget der Agrarwirtschaft einseitig

überdurchschnittlich beschnitten wird.

Wir sind verantwortungsbewusst. Wir haben uns bereit erklärt, eine fünfprozentige

Kürzung einzuplanen, die aber nicht nach der Rasenmähermethode umgesetzt wer-

den soll, damit das Agrarbudget nicht erneut geschmälert wird.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Ich werde im Frühjahr eine Strategietagung zum ländlichen Raum zusammen mit den

Österreichern abhalten. Ich versuche mit den Kommunen, bei regionalen Kongressen

Visionen für den ländlichen Raum bis zum Jahr 2030 zu entwickeln.Daran können Sie
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erkennen, dass es mir nicht nur darum geht, sozusagen die Hausaufgaben zu ma-

chen, sondern Konzepte und Strategien für die Zukunft zu entwickeln.

Meine Damen und Herren, wenn die Kürzungen auf EU-Ebene nicht abgewendet wer-

den können, wird es noch wichtiger sein, unseren Landwirten mit einer aktiven und of-

fensiven Agrarpolitik auf bayerischer Ebene Perspektiven für die Zukunft zu eröffnen.

Denn nach wie vor ist der Bauernstand das Rückgrat des ländlichen Raumes und die

Staatsregierung ein verlässlicher Partner für unsere Bäuerinnen und Bauern.

(Beifall bei der CSU)

Ich danke Ihnen allen, dem Hohen Haus für das Wohlwollen gegenüber meiner Politik

und den Anliegen der Land- und Forst- sowie der Ernährungswirtschaft. Ich darf mich

besonders bei den Ausschussvorsitzenden Füracker und Winter, bei den Berichter-

stattern Eckstein, Professor Barfuß, Herrn Dechant und bei Karsten Klein für die kon-

struktive Unterstützung und den Einsatz für die Landwirtschaft herzlich bedanken.

(Beifall bei der CSU und des Abgeordneten Professor Dr. Georg Barfuß (FDP))

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Bevor wir fortfahren, möchte ich zum Tagesord-

nungspunkt 15 zurückspringen und Ihnen das Ergebnis der namentlichen Abstimmung

zum Einzelplan 06, Staatsministerium für Finanzen, bekannt geben. Mit Ja haben

93 Abgeordnete gestimmt, mit Nein 60, Stimmenthaltungen keine. Damit ist der Ein-

zelplan 06 angenommen.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 1)

Gemäß unserer Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für Staatshaus-

halt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge als erledigt,

soweit über sie nicht einzeln abgestimmt worden ist. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge liegt Ihnen vor.

(Siehe Anlage 2)

Protokollauszug
117. Plenum, 13.12.2012 Bayerischer Landtag - 16. Wahlperiode 8

http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000156.html


Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende

Beschlussfassung vor:

Das Staatsministerium der Finanzen wird ermächtigt, die aufgrund der beschlos-

senen Änderungen erforderlichen Berichtigungen insbesondere in den Erläute-

rungen, der Übersicht über Verpflichtungsermächtigungen und den sonstigen An-

lagen beim endgültigen Ausdruck des Einzelplans vorzunehmen.

Wer dem allem zustimmt, den bitte ich um das Handzeichen. − Gegenstimmen? −

Stimmenthaltungen? − Damit stimmt das gesamte Hohe Haus zu. Der Einzelplan 06

ist so beschlossen. Die Beratungen zum Tagesordnungspunkt 15 sind beendet.

Wir kommen wieder zurück zum Einzelplan 08 zum Staatsministerium für Ernährung,

Landwirtschaft und Forsten und setzen die Aussprache mit Frau Kollegin Noichl für die

SPD-Fraktion fort.

Maria Noichl (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrter Herr Minister Helmut

Brunner, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich möchte zuallererst meinen Dank

an meinen Kollegen Reinhold Strobl aussprechen, der im Haushaltsausschuss die Be-

lange des Landwirtschaftsausschusses sehr gewissenhaft vertritt.

Bevor ich zur eigentlichen Haushaltsdebatte komme, ist es mir wichtig, die Ziele, die

die SPD im Ausschuss für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten verfolgt, deutlich zu

machen. Denn eigentlich sollten sich die Anträge an den Zielen orientieren. Wer klare

Ziele hat, bekommt klare Anträge und eine klare Richtung. Ohne Ziele wird aus dem

Einzelplan 08 ein Einzelplan 08/15.

(Beifall bei der SPD)

Erlauben Sie mir, am Anfang die Ziele im Bereich Ernährung aufzuzählen. Ich erinnere

mich daran, Herr Minister, als Sie vor vielen Hauswirtschafterinnen standen, sich den

Bauch rieben und sagten: "Ernährung ist schon wichtig". Dabei haben Sie ein biss-

chen gelächelt. Das ist uns zu wenig, wenn es um den Bereich Ernährung geht. Er-
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nährung sehen wir als ganz große Verantwortung, ganzheitliche Verbraucherbildung

zu betreiben, Verbraucherschulung zu organisieren, das wirklich praktische Handwerk

des Kochens den Kindern und auch den Erwachsenen wieder beizubringen. Die Kun-

den der Zukunft müssen geschult werden, das gezielte Auswählen im Geschäft muss

gelernt werden. Es ist unser Ziel, durch Verbraucherbildung die Gesundheit und die

Lebensqualität der Menschen zu steigern. Es ist aber auch unser Ziel, für die Landwir-

te Verbraucherinnen und Verbraucher für morgen zu bekommen, die die hochwertige

Qualität, die unsere Landwirte erzeugen, erst einmal verstehen, die sie einkaufen und

auch bereit sind, mehr dafür zu bezahlen. Das alles hat mit Verbraucherbildung und

Verbraucherschulung zu tun.

(Beifall bei der SPD)

Aber anders als Sie, der Sie immer noch an Projekte glauben und sagen: Es gibt da

ein Projekt "gesundes Pausenbrot" und es gibt ein Projekt und ein Projekt, sind wir der

Meinung, Ernährung kann man nicht projekthaft lernen. Das geht nicht. Ernährung,

sensorische Bildung, das alles braucht täglichen Vollzug. Das einzige wirklich erfolg-

reiche Programm in diesem Haus ist in diesem Fall das Schulfruchtprogramm. Nur −

darauf komme ich nachher, wenn es um unseren Antrag geht − sperren Sie sich

gegen eine Ausweitung.

Unser Ziel ist, dass alle Kinder, kleine Kinder genauso wie Schulkinder, und Jugendli-

che dieses Angebot an frischem Obst und Gemüse mehrfach pro Woche auf den

Tisch der Kita, des Kindergartens oder der Schule bekommen.

Ein weiteres Ziel ist es, die regionalen Kreisläufe besonders im Bereich der Ernährung

zu unterstützen. Diesem Ziel geben wir Vorrang, anders als Sie, Herr Minister. Sie

sprechen immer davon, die Landwirtschaft ist da, um die Weltmärkte und die Wochen-

märkte zu bedienen. Wir sagen, wir wollen die Wochenmärkte vor den Weltmärkten

bedienen. Das ist uns ein ganz wichtiges Anliegen.

(Beifall bei der SPD und der Abgeordneten Theresa Schopper (GRÜNE))
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Dazu brauchen wir eine klare Kennzeichnung. Rückblickend muss man sagen, dass

sich da leider nichts verbessert hat, dass eine klare, ehrliche Kennzeichnung nicht vo-

rangetrieben wird. Wenn Sie gerade wieder das Regionalsiegel angesprochen haben,

haben wir große Sorge, dass aus dem Regionalsiegel, das der Minister hoch lobt, viel-

leicht wieder so ein "Regionalsiegel light" wird. Es reicht nämlich, wenn 51 % der In-

haltsstoffe regional sind, der Rest ist egal. Wer so mit Verbrauchern umgeht, der

täuscht die Verbraucher, wenn er ihnen vormacht, das Produkt sei aus der Region,

obwohl fast die Hälfte nicht aus der Region stammt. Ein "Regionalsiegel light" wird es

mit uns nicht geben, Herr Minister.

Auch für die Landwirtschaft haben wir klare Ziele. Wir haben natürlich den Plan, dass

die eigentümergeführten landwirtschaftlichen Betriebe Bestand haben. Da ist es wich-

tig, wie Sie betont haben, dass die Ausgleichszulage weiterhin besteht usw. Wir stel-

len uns ganz klar gegen das Motto "Wachsen und Weichen". Seit dem Krieg ver-

schwinden jedes Jahr Bauernhöfe, auch Ihre Politik hat daran nichts geändert. Wir

wollen unbedingt die Erzeuger stärken. Sie müssen gegenüber dem Lebensmittelein-

zelhandel eine deutlich stärkere Machtposition erhalten.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Wir wollen die regionalen Wirtschaftskreisläufe stärken, und − das ist mir ein ganz be-

sonderes Anliegen − wir brauchen weiterhin die unabhängige Beratung für die Land-

wirtschaft.

(Beifall bei der SPD)

Denn es kann nicht sein, dass sich Landwirte bei Monsanto, BASF und Co. beraten

lassen müssen, wie sie agieren sollen.

Wir wollen unbedingt dafür sorgen, dass der Boden als Grundlage für Artenvielfalt, als

Grundlage für gutes Wasser auch der nächsten Generation fruchtbar zur Verfügung

steht.
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(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Herr Brunner, eigentlich unterschreiben Sie unsere Forderungen immer. Zumindest

hört man aus Ihrem Hause Forderungen, die sehr ähnlich klingen.

Im Bereich Forst ist es uns ein Anliegen, den Waldumbau voranzutreiben und klimage-

rechte, standortgerechte Mischwälder entstehen zu lassen, die für die Zukunft stehen.

(Zuruf der Abgeordneten Annemarie Biechl (CSU))

Im Privatwald muss natürlich ein guter Ausgleich zwischen Natur, Gesellschaft und der

Wirtschaft geschaffen werden. Im Staatswald haben wir klare Prioritäten: Der Staats-

wald hat Vorbildcharakter, im Staatswald stehen die Gemeinwohlleistungen an erster

Stelle. Darüber gibt es bei uns keine Diskussion.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Wichtig ist, dass die ehemalige Forstverwaltung nach wie vor die fachliche Kontrolle

über den Staatsforst behält, was aber aufgrund der Personalausstattung bald nicht

mehr möglich sein wird. Wer das Personal im Forstbereich bewusst kürzt, kürzt auch

die Kontrolle im Staatsforst, und das wollen wir nicht haben.

(Beifall bei der SPD)

Wir stehen natürlich für die Naturverjüngung ohne Zaun, für ein Management für Ener-

gieholz. Es kann nicht sein, dass immer mehr Nährstoffe den Wald verlassen. Es gibt

Waldbereiche, in denen das noch geht, aber es gibt auch Waldbereiche, bei denen die

Ampel auf Rot steht. Auch im Forstbereich ist die unabhängige Beratung ein ganz,

ganz wichtiger Bereich. Ich würde sagen, Herr Brunner, auch da werden Sie vielen

Punkten von uns zustimmen. Das hört man immer wieder und liest es in Überschriften

von Veröffentlichungen aus Ihrem Haus.

Umso mehr ärgert mich - ich möchte schon einmal deutlich sagen, dass es mir wirklich

richtig stinkt -, dass alle unsere Anträge, die diese Dinge in diese Richtung weiterent-
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wickeln würden, aus Ihrem Hause oder von Ihren Parteien, der CSU und der FDP,

prinzipiell abgelehnt werden, weil sie nicht aus Ihrer Feder sind.

(Beifall bei der SPD)

Das ist schon interessant. Bei uns, bei der SPD, ist es trotz Parteibuchs zu denken er-

laubt. Bei Ihnen ist es mit Parteibuch anscheinend nicht mehr erlaubt, zu denken. Na-

türlich stimmen wir Ihren Anträgen zu, wenn wir sie für sinnvoll und richtig halten.

(Zuruf von der CSU: Weil sie gut sind!)

Sie stimmen unseren Anträgen nie zu, weil Sie sie gar nicht lesen. Sie denken nur an

Ihr Parteibuch. So kann man nicht miteinander umgehen. Es ist schön, dass Publikum

anwesend ist und das Publikum es hört.

(Beifall bei der SPD)

Wir haben klare Anträge gestellt. Sie liegen auf dem Tisch. Wir wollen das erfolgreiche

Schulfruchtprogramm auf alle Kindertagesstätten, auf die Krippen und auf alle Schul-

klassen ausdehnen. Wir wollen dem immer ungesünderen Ernährungsverhalten ent-

gegenwirken. Wir wollen ernährungsbedingten Krankheiten entgegenwirken. Wir wol-

len die stark verarbeiteten Lebensmittel etwas zurückdrängen. Wir wollen die immer

größer werdende gefühlte Entfernung zwischen Verbraucher und Erzeuger reduzie-

ren.

Herr Brunner, da reicht es nicht, wenn Sie einen Tag der Grundschule am Bauernhof

einführen. Das springt zu kurz. Dieser Erlebnisbauernhoftag ist sehr nett; das bringt

auch dem Minister viele schöne Bilder mit großen Kindergesichtern; das ist wunder-

schön. Glauben Sie aber wirklich, dass ein Bauernhoftag in der Grundschule eine

nachhaltige Veränderung im Ernährungsverhalten der Kinder bewirkt? − Das glaube

ich nicht.

(Beifall bei der SPD)
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Sie haben gerade das Thema Bildung so betont, Herr Minister. Es ist beschämend,

dass Sie im selben Moment, in dem Sie den Bauernhoftag eingeführt haben, die Aus-

bildung der Erlebnisbäuerinnen von 15 Tagen auf einen Tag reduziert haben. Das

heißt: Wir bringen mehr Schulklassen auf die Bauernhöfe, aber bilden die Bauern, die

die Schulklassen empfangen, schlechter aus. Das ist Ihre Art von Bildung auf dem

Bauernhof. Das kann ich überhaupt nicht nachvollziehen.

(Beifall bei der SPD)

Seite an Seite, Annemarie Biechl, stehen die Landfrauen mit uns. Die Landfrauen des

Bayerischen Bauernverbandes stehen Seite an Seite, wenn es darum geht, endlich

ein Schulfach einzuführen, wie wir es gefordert haben. Wir brauchen endlich durch-

gängig Ernährungsbildung statt Show-Veranstaltungen beim Ponystreicheln und müs-

sen Ernährungsverantwortung übernehmen.

(Beifall bei der SPD − Zurufe von der CSU)

Im Bereich Landwirtschaft blockieren Sie alles, was eigentlich Gebot der Stunde wäre.

Sie blockieren auch ein Nachdenken über neue Möglichkeiten der Ferkelkastration. Es

ist interessant: In der "tz" kann man lesen, dass Schwarz-Gelb an der Ferkelkastration

über 2016 hinaus festhalten will, weil es noch keine Alternativen dazu gibt. Anderer-

seits lehnen Sie unseren Antrag ab, endlich ein Forschungsprojekt auf den Weg zu

bringen, um die Ferkelkastration genauer zu erforschen. Sie lehnen ab, Gelder für ein

solches Forschungsprojekt bereitzustellen. Sie sind nicht dafür, dass in diesem Be-

reich Forschung betrieben wird.

Ebenso wenig sind Sie für Forschung zu den Pflanzenölen. Es ist todchic, sich beim

Zentralen Landwirtschaftsfest neben dem großen Schlepper fotografieren zu lassen,

der mit Pflanzenöl betrieben wird. Wenn aber die SPD einen Antrag stellt, die Pflan-

zenöle forschungsmäßig etwas genauer unter die Lupe zu nehmen, ist dafür kein Geld

vorhanden. Das Foto hat schon gereicht; die Wirkung ist erzielt. So wollen wir nicht

agieren.
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(Beifall bei der SPD)

In zwei Bereichen haben Sie sich in unsere Richtung bewegt, nämlich einmal beim

Stallbau. Stallbau soll in Zukunft verstärkt an Tierwohlstandards gekoppelt werden.

Dafür danken wir Ihnen. Sie haben sich auch bei der regionalen Vermarktung, zumin-

dest was die finanzielle Ausstattung angeht, etwas in unsere Richtung bewegt − zag-

haft, aber immerhin. Wir werden Sie aber daran messen, ob bei der regionalen Ver-

marktung das Geld wirklich bei den Landwirten statt wieder beim

Lebensmitteleinzelhandel hängen bleibt, und wir werden Sie daran messen, was aus

dem Topf regionale Vermarktung kommt oder ob es nicht vielleicht so ist, dass ein

paar Leute vom Ministerium zur Grünen Woche fahren und dann gesagt wird: Das ist

regionale Vermarktung. Schauen wir einmal.

(Beifall bei der SPD)

Richtig betroffen hat mich gemacht, dass Sie unseren Antrag zum KULAP abgelehnt

haben. Hier vorne haben Sie das KULAP gerade für toll erklärt. Sie wissen ganz

genau, Herr Minister, dass außer dem hervorragenden Programm zum Ökolandbau

alle anderen KULAP-Maßnahmen bis auf eine Ausnahme nur auf Acker abzielen. Es

werden nur Ackermaßnahmen gefördert. Sie wissen, dass das Grünland hochwertig

ist. Sie wissen, dass wir mehr Grünland brauchen. Sie wissen, dass jetzt Grünland

umgebrochen wird, weil man dem Umbruchverbot vorauseilen will. Trotzdem legen Sie

nur ein winzig kleines Programm auf, mit dem das Grünland gefördert wird. Wir haben

Programme für Blühstreifen, für Weidehaltung und so weiter gefordert. Diese Pro-

gramme würden nicht nur die Landwirte bevorzugen, die Milchviehhaltung betreiben,

sondern sie würden vor allen Dingen auch den Milliarden Bienen nützen. Herr Minis-

ter, kein einziges Wort von Ihnen dazu.

(Beifall bei der SPD)

Sie stehen hier vorne und sprechen über Landwirtschaft, nehmen aber nicht einmal

das Wort Biene in den Mund, obwohl es bei den Bienen im Stock brennt.
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(Beifall bei der SPD)

Das wollen Sie gar nicht wissen.

Zum Forst haben wir einen Förderantrag gestellt, den Lärmschutzwald genauer zu er-

forschen. Man kann besonderen Wald anbauen; dann dient er besonders dem Lärm-

schutz. Hierfür braucht man eine besondere Mischung und besondere Blattformen und

Blattoberflächen, die den Lärm absorbieren. Auch diesen Forschungsantrag haben

Sie abgelehnt. Sie lehnen unseren Antrag auf Erhöhung der Mittel für forstliche Zu-

sammenschlüsse ab, natürlich auch unseren Antrag auf Stopp der Personaleinspa-

rung im Forstbereich.

Das Haus der Berge − es wurde heute auch schon toll beschrieben − ist ein tolles

Haus. Ja, es ist ein tolles Haus ohne Personal. Es wurde nicht eine neue Stelle ge-

schaffen. Das Haus der Berge wurde gebaut, das Personal von anderswo hergeholt.

Herr Minister, Sie dünnen die Forstverwaltung so aus, dass im Staatsforst keine Kon-

trolle mehr möglich ist. Das ist ein richtiges Armutszeugnis.

(Beifall bei der SPD)

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, wir sind uns der Verantwortung bewusst. Wir haben

klare Ziele für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Wir haben klare Anträge, die

Schritt für Schritt in diese Richtung gehen. Was aber machen Sie? − Sie selbst stellen

so gut wie keine Anträge. Drei Anträge wurden von der Regierungspartei gestellt. Sie

lehnen alle unsere Anträge ab. 90 % der Anträge werden abgelehnt, weil sie von der

Opposition sind. Sie verunsichern die Menschen beim Biogas. Herr Seehofer sagt: Wir

schalten vier Gaskraftwerke ab, weil wir so viel Biogas haben. Sie schalten ein Gas-

kraftwerk ab, Herr Zeil schaltet gar kein Gaskraftwerk ab. Im Endeffekt weiß keiner

etwas. Wie gesagt: Sie stellen keine Anträge und lehnen alles, was von der Opposi-

tion kommt, ab und verunsichern die Menschen. Sie lassen sich mit Kindern fotografie-

ren, und oft tragen Sie einen Trachtenanzug. Das ist aber viel zu wenig.
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(Beifall bei der SPD − Zurufe von der CSU)

Was Ihnen abgeht, sind Visionen. Ihnen fehlt schlicht und einfach die Vision. Ihnen

fehlt die Vision, wie die Landwirtschaft 2030 aussehen könnte. Ihnen fehlt vor allen

Dingen die Vision, dass Ernährungspolitik nicht Ernährungswirtschaftspolitik ist, dass

es nicht nur um die Firma Kraft geht, dass Ernährungspolitik etwas anderes ist, als

den großen Firmen hinterher zu springen.

(Beifall bei der SPD)

Ich komme zum Schluss. Ein Weihnachtsgruß an den Herrn Minister, ein Weihnachts-

spruch: Herr Minister, wer keine Ziele hat, ist immer auf dem richtigen Weg. Das ist

ganz einfach. Das sind Sie.

(Beifall bei der SPD)

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, ich wünsche Ihnen weiterhin: Bleiben Sie

wirklich auf diesem Weg. Wie gesagt: Ohne Ziele ist jeder Weg der richtige.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Frau Noichl, einen Moment bitte. − Ich habe es

zu spät gesehen und bitte um Entschuldigung, dass Herr Steiner eine Zwischenbe-

merkung machen möchte. Bitte schön, Sie haben das Wort.

Klaus Steiner (CSU): Frau Kollegin, nach Ihrem verbalen Maschinengewehrfeuer

muss ich mir schon eine Anmerkung erlauben. Wir lehnen Ihre Anträge weitgehend

deswegen ab, weil sie hinterfotzig und scheinheilig sind.

(Beifall bei der CSU − Widerspruch von der SPD)

Ich nenne Ihnen ein Beispiel, das die Milchbauern betrifft. Sie schwingen hier herinnen

kluge Reden. Ich habe einen Ausschnitt aus dem "Berchtesgadener Anzeiger" dabei.

Es geht um eine Veranstaltung der SPD mit Ihrer Bundestagskollegin aus meiner Re-
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gion. Dort heißt es: Butterbrot gefährdet das Klima. So viel zu Ihrer Politik zur Unter-

stützung der Bayern. Butterbrot gefährdet das Klima. Das ist eine Katastrophe für die

Milchbauern in unserer Region. So etwas verbreiten Sie in der Bevölkerung. Das ist

Verunsicherung der Bevölkerung, und das ist hinterfotzig und scheinheilig. Sie werfen

dem Minister vor, er würde sich fotografieren lassen. Ich sage Ihnen: Ihr Gegrinse in

der Zeitung ist auch nicht schöner.

(Beifall bei der CSU)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Einen Moment, bitte. Bei der Beratung des

Landwirtschaftsetats kann man auch etwas deftige Formulierungen durchgehen las-

sen. Wenn wir schon beim Ermahnen sind: "Hinterfotzig" ist vielleicht

(Zuruf von der CSU: Ein passendes Wort!)

nicht genau die treffende Formulierung, Herr Kollege. - Bitte schön, Frau Noichl.

Maria Noichl (SPD): Sehr geehrter Herr Präsident! Herr Kollege Steiner kommt aus

Traunstein, ich komme aus Rosenheim. Bei uns ist "hinterfotzig" ein ganz normales

Wort.

(Allgemeine Heiterkeit - Harald Güller (SPD): Und ein normales Verhalten der

CSU!)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Ihr versteht euch also. Das habe ich befürchtet.

(Allgemeine Heiterkeit)

Bitte, Frau Noichl.

Maria Noichl (SPD): Herr Kollege Steiner, es ist interessant, dass Sie sagen, die An-

träge würden nicht in die richtige Richtung gehen. Ich antworte Ihnen darauf einfach:

Sie haben die Anträge und auch die Richtung nicht verstanden.Sie haben nicht ver-

standen, dass man trotz kleiner Schritte sehr wohl ein großes Ziel im Blick haben
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muss. Für mich ist immer interessant, wenn Sie etwas aus der Zeitung vorlesen. Wenn

ich selbst etwas geschrieben hätte, könnten Sie mir das ans Knie nageln, aber nicht,

wenn es irgendetwas aus einer Zeitung ist, das irgendwer schreibt. Das möchte ich

hier schon einmal richtigstellen.

(Beifall bei der SPD)

Herr Kollege Steiner, es redet sich leichter, wenn man von keinem Sachverstand ge-

trübt ist.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Frau Kollegin. Nun geht es weiter

in der Aussprache. Nächster Redner ist Kollege Eckstein. Bitte sehr. Ihm folgt Frau

Kollegin Müller.

Kurt Eckstein (CSU): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Eigentlich habe

ich es mir abgewöhnt, auf die Äußerungen von Frau Noichl als Haushälter zu antwor-

ten. Das wird sicherlich noch der Kollege Albert Füracker tun. Liebe Kollegin Noichl,

bei Ihren Ausführungen hat man gemerkt, dass Sie wenig Ahnung von den Haushalts-

beratungen haben.

(Zurufe von der SPD: Was, sie war doch immer dabei!)

Mir wäre es lieber gewesen, Herr Kollege Strobl hätte hier gesprochen.

(Anhaltende Zurufe von der SPD)

Die Beratungen im Haushaltsausschuss sind sehr viel sachlicher und harmonischer,

als es hier dargestellt wird.

(Harald Güller (SPD): Die Feststellung aber bleibt, dass Sie unsere guten Anträge

abgelehnt haben, ohne jeden Sachverstand!)
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- Herr Güller, Sie wollen mir doch nichts vormachen bezüglich Sachverstand in Land-

wirtschaftsdingen. Das möchte ich erst einmal sehen. Da habe ich meine Zweifel.

(Harald Güller (SPD): Ich werde von der Kollegin Noichl beraten!)

- Auch da habe ich meine Zweifel, lieber Kollege. Ich habe Landwirtschaft von der

Pike auf gelernt und bin heute Landwirtschaftsmeister; außerdem war ich auch neben-

amtlicher Berufsschullehrer in dieser Richtung.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, es ist wirklich so, dass der Einzelplan 08 im

Haushaltsausschuss − das können die Kollegen aller Parteien bestätigen − mit am

harmonischsten beraten wird, weil sich die Ziele aller Parteien sehr ähneln.

(Claudia Stamm (GRÜNE): Lieber Kurt Eckstein! Sind Sie da wirklich sicher?)

- Du musst noch viel lernen, liebe Claudia.

Es ist zwar so, dass die Ziele ähnlich sind, aber Haushaltsberatungen sind kein

Wunschkonzert. Wir als Regierungsfraktionen stehen in der Verantwortung, viele un-

terschiedliche Dinge mitzubedenken. Sicherlich bringt die Opposition teilweise Anträge

ein, die ich als Berichterstatter für den Einzelplan 08 so wie auch der Herr Minister

ganz gern haben würde, aber es sind halt auch hier Grenzen gesetzt, da sich das

Geld nicht automatisch vermehrt.

Wie der Herr Minister bereits vorgetragen hat, beträgt der Haushalt des Landwirt-

schaftsministeriums 1,3 Milliarden Euro. Hinzukommen noch 1,1 Milliarden Euro aus

EU-Direktzahlungen, die zwar nicht im Einzelplan 08 veranschlagt sind, aber von der

zuständigen Verwaltung abgewickelt werden müssen. Das ist eine sehr große Belas-

tung. Insgesamt liegt die Steigerung im Einzelplan 08 unter der Steigerungsrate des

Gesamthaushalts. Gleichwohl können bewährte Förderprogramme auf hohem Niveau

weitergeführt werden.

Protokollauszug
117. Plenum, 13.12.2012 Bayerischer Landtag - 16. Wahlperiode 20



Der Einzelplan 08 setzt gezielte Akzente, ohne den Blick aufs Große und Ganze zu

verlieren. Er enthält eine Fülle verschiedenster Maßnahmen und Themen, die die

Landwirtschaft und Forstverwaltung mit dem ihr zur Verfügung stehenden Personal

hervorragend umsetzt. Im Stellenplan des Einzelplans 08 sind nur noch etwas über

7.000 Mitarbeiter ausgewiesen. Diese Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leisten eine

hervorragende Arbeit nicht nur für die Land- und Forstwirtschaft, sondern auch für den

gesamten ländlichen Raum und für alle Menschen in Bayern. Kaum ein Haus, das

muss man ehrlicherweise hinzufügen, hat die massiven Personaleinsparungen und

die inneren Reformen so konsequent vollzogen wie das Landwirtschaftsministerium.

Man merkt da schon, dass es da und dort zwickt.

Nun einige Zahlen. Der Minister hat die Programme bereits pauschal angesprochen.

Die zentralen Fördermaßnahmen des Landes − ich habe es schon gesagt − werden

auf hohem Niveau mit insgesamt jährlich 505 Millionen Euro weitergeführt. Die einzel-

betriebliche Investitionsförderung haben wir mit unseren Anträgen aufgestockt und

auch der Minister hatte bereits zuvor 500.000 Euro mehr als im Jahre 2012 eingestellt.

Wir liegen jetzt bei jährlich 72,5 Millionen Euro, die es möglich machen, dass die Kon-

ditionen verbessert werden.

Beim Kulturlandschaftsprogramm wissen Sie, Frau Kollegin Noichl, genauso gut wie

ich und alle, die sich damit befassen, dass im Jahre 2014 eine neue Förderperiode der

EU beginnt und wir jede Förderungsänderung von der EU notifizieren lassen müssen.

(Zuruf der Abgeordneten Maria Noichl (SPD))

Ob das in den eineinhalb Jahren gelingt, wage ich zu bezweifeln.

Flurneuordnung, Dorferneuerung und Leader werden jährlich mit 118 Millionen Euro

weitergeführt. Auch das erfolgreiche Schulobstprogramm ist bereits angesprochen

worden. Zu den drei Millionen, die das Land zur Verfügung stellt, kommen noch

3,1 Millionen dazu. Damit kann der steigenden Zahl teilnehmender Schulen Rechnung

getragen werden.
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Ich komme zur Verbundberatung. Sicherlich muss ein Bauer nicht zu Monsanto oder

anderen gehen, um beraten zu werden. Wir haben hier das Landeskuratorium für

pflanzliche Erzeugung e.V. - LKP - und das Landeskuratorium der Erzeugerringe für

tierische Veredlung e.V. − LKV - in der Verbundberatung mit unseren Landwirtschafts-

ämtern. Auch hier sind die Mittel um 1,7 Millionen auf acht Millionen aufgestockt wor-

den. - Die heimischen Eiweißfuttermittel hat der Herr Minister angesprochen. Hier wird

versucht, mit einer Million Euro in die richtige Richtung zu gehen. - Die Bayerische

Marketingagentur soll den Absatz auf regionalen Lebensmittelmärkten erleichtern und

den Erfolg beim Agrarexport fortschreiben. Auch hier sind sechs Millionen Euro bereit-

gestellt. Anders als bei "Aufbruch Bayern" vorgesehen, wurde hier keine Kürzung der

Mittel veranlasst.

Kommen wir zur forstlichen Förderung und zum Waldumbau. Der bayerische Staats-

forst betreibt seit Jahrhunderten eine nachhaltige Forstwirtschaft. Wir brauchen nicht

Frau Noichl im Landtag dazu, um zu bemerken, dass das eine wichtige Aufgabe ist.

Für die Anpassung der Wälder an den Klimawandel werden jährlich sieben Millionen

Euro bereitgestellt. Damit können die Maßnahmen im Waldumbau, die Schutzmaß-

nahmen im Bergwald und unsere Forschungs- und Entwicklungsprojekte weitergeführt

werden. Auch die Förderung des privaten und des Körperschaftswaldes wird auf

hohem Niveau weitergeführt.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, die eben genannten Themen und Zahlen

zeigen, dass sich die Ernährungs-, Land- und Forstwirtschaft sowie der gesamte länd-

liche Raum auf die Koalitionsregierung aus CSU und FDP und die sie tragenden Par-

teien verlassen können. Auch wenn sich beim Buchführungsergebnis bessere Erlössi-

tuationen für die Land- und Forstwirtschaft zeigen, sind Förderung und Beratung durch

den Staat unbedingt nötig. Zu dieser Aufgabe stehen wir. Deshalb haben wir unsere

drei Anträge gestellt. Alles andere hat der Minister in seinem Haus bereits zu unserem

Wohlgefallen gelöst.

(Zuruf des Abgeordneten Volkmar Halbleib (SPD))
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Dass manche Anträge der Opposition durchaus Charme haben, gebe ich zu.

(Volkmar Halbleib (SPD): Herr Steiner meint aber, sie sind scheinheilig!)

- Manche, aber nicht viele.

(Volkmar Halbleib (SPD): Sie reden von Charme, er sagte scheinheilig!)

- Manche sind sehr scheinheilig, aber das darf man vielleicht nicht sagen.

(Weitere Zurufe von der SPD)

Einige wären mir sicherlich recht gewesen, meine sehr verehrten Damen und Herren,

aber, wie gesagt, der ausgeglichene Haushalt als oberstes Ziel unserer Haushaltspoli-

tik steht, und dem müssen sich alle Pläne unterordnen. Wenn man in der Opposition

ist, kann man alles fordern. Man muss ja nichts vertreten.

(Volkmar Halbleib (SPD): Wir sind sehr verantwortungsvoll bei unseren Forderun-

gen!)

Zum Schluss möchte ich mich bei Minister Brunner und bei seinem Haus herzlich für

die geleistete Arbeit bedanken sowie bei allen Menschen, die für die Land- und Forst-

wirtschaft draußen in den Ämtern und Forschungsinstituten arbeiten. Das tun sie nicht

nur für die Bauern und Bäuerinnen, sondern für alle Bürgerinnen und Bürger in Bay-

ern. Die CSU-Fraktion wird dem Einzelplan 08 zustimmen.

(Beifall bei der CSU)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Herr Kollege Eckstein. Nächste

Rednerin ist für die FREIEN WÄHLER die Kollegin Ulrike Müller. Bitte sehr.

Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): (Von der Rednerin nicht autorisiert) Herr Präsident,

liebe Kolleginnen und Kollegen! Herr Minister, Sie haben gerade die Eckdaten des Ag-

rarhaushaltes vorgetragen: Fünf Millionen Euro mehr im Jahre 2013 und 2,5 Millionen

Euro mehr im Jahre 2014. Ich persönlich hätte mir allerdings gewünscht, dass sich die
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prozentuale Steigerung des Gesamthaushaltes auch im Landwirtschaftshaushalt nie-

derschlägt.

Wir FREIEN WÄHLER haben elf Anträge gestellt. Alle elf wurden erwartungsgemäß

abgelehnt. Aber erfreulicherweise wurden dann von der Regierungsseite Nachbesse-

rungen im Investitionsförderprogramm vorgenommen. Somit ist unser Begehren erfüllt.

Wir haben allerdings das gleiche Problem wie unsere Kollegin Maria Noichl: Wir stel-

len gute Anträge, und die werden genauso abgelehnt wie Ihre, liebe Maria Noichl.

Übrigens, auch wenn der Herr Minister Brunner die Bienen vergessen hat, Herr Minis-

ter Dr. Söder hat sie erwähnt. Er sagte, Bayern sei das Land, wo Milch und Honig flös-

sen. Ich hätte mir vor diesem Hintergrund gewünscht, dass wenigstens unsere Imker-

Anträge genehmigt werden.

Lassen Sie mich kurz zurückblicken: Die Land- und Forstwirtschaft in Bayern und in

Europa hat in den letzten Jahrzehnten eine Achterbahnfahrt bei der Wertschöpfung

hinter sich gebracht. Nach dem Krieg war sie unverzichtbar, um den Hunger der Men-

schen zu stillen. Die EU-Agrarpolitik hat ihre Maßnahmen darauf ausgerichtet, Mehr-

produktion zu erzielen. Nach einiger Zeit war die Agrarwirtschaft so erfolgreich, dass

der Weg von einer Mangelsituation zu einer Überschussproduktion geführt hat. Wir

hatten Milchseen und Getreideberge. Die Politik steuerte wieder entgegen. Flächen-

stilllegungen schränkten die ausufernde Produktion ein. Ein Jahr später wurde ein wei-

terer Schritt, weg von Produktionsanreizen für bestimmte Produkte hin zu entkoppel-

ten Prämien unternommen. Gleichzeitig wurde die unternehmerische Freiheit betont,

und bestimmte Produktbeschränkungen liefen aus.

All diese Schritte sind mit Blick auf die jeweilige Situation in Europa und weltweit, auch

auf Bayern bezogen, rechtzeitig erfolgt, auch wenn es dabei immer wieder Widerstän-

de, Probleme und schwierige Umstellungsphasen für die bäuerlichen Betriebe gab.

Die derzeitige Diskussion um die Weiterentwicklung der gemeinsamen Agrarpolitik er-

folgt wieder in Replik auf die geänderten Rahmenbedingungen. In vielen Punkten

Protokollauszug
117. Plenum, 13.12.2012 Bayerischer Landtag - 16. Wahlperiode 24



muss nachgebessert werden. Trotzdem muss man sagen, dass sich Brüssel relativ

auf der Höhe der Zeit befindet. Mit Blick auf die bayerische Agrarpolitik kommen mir

persönlich allerdings Zweifel, ob die Grundausrichtung tatsächlich noch zeitgemäß ist.

Herr Staatsminister Brunner, viele Punkte, die Sie aufgegriffen und für die Sie Anstöße

geliefert haben, finden im Grunde auch meine Zustimmung. Sie bemühen sich redlich,

in dem Zwangskorsett, in das man Sie gesteckt hat, noch eine einigermaßen gute

Nummer als Vorturner abzuliefern. Das Grundproblem wird dadurch aber nicht gelöst.

Die Ausrichtung der Agrar- und Forstverwaltung stammt in ihren Grundlinien aus der

Mitte der Neunzigerjahre des vergangenen Jahrhunderts. Wie haben sich doch die

Wahrnehmung und die Einschätzung der Rolle der Landwirtschaft seither verändert!

Niemand kann ernsthaft bestreiten, dass wir die Land- und Forstwirtschaft zur Bewälti-

gung wesentlicher Herausforderungen der Zukunft dringend benötigen.

Herr Ministerpräsident Seehofer hat am Dienstag auf den Hinweis, dass die Land- und

Forstwirtschaft der viertgrößte Wirtschaftszweig in Bayern ist, gerade einmal acht Zei-

len verwendet. Das ist aus meiner Sicht etwas zu wenig. Für das Rückgrat des ländli-

chen Raums hätte ich mir mehr erwartet. Aber eine wachsende Weltbevölkerung und

der Hunger nach Energie, der Schutz der Biodiversität und des Wassers sind untrenn-

bar mit der Land- und Forstwirtschaft in Bayern verbunden. Dieser Wandel der letzten

15 Jahre ging scheinbar unbemerkt an der Staatsregierung vorbei. Die Stellen werden

abgebaut, egal ob das Sinn macht oder nicht. Das Zwangskorsett − manchmal ist es

vielleicht eine Zwangsjacke − lässt unserem Minister für Landwirtschaft und Ernährung

nur sehr wenig Spielraum. Um diesen Spielraum wenigstens etwas nutzen zu können,

muss er sehr erfinderisch sein.

Ein Beispiel dafür ist die Ernährungsberatung. Wir wissen, welche Auswirkungen es im

Bereich der Ernährungsberatung gibt. Ich möchte nicht alles wiederholen, was meine

Vorrednerin sagte. Aber der große Wurf ist da nicht gelungen. Wir haben befristete

Stellen und weder eine Perspektive für die zu Beratenden noch für die Mitarbeiter ge-

schaffen. Es gibt nur befristete Stellen.
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Auch beim Beispiel Erlebnisbauernhof ist es dasselbe Spiel: Die Zielsetzung ist in Ord-

nung, ohne Frage. Ich bin dafür. Hier gibt es jedoch wieder nur ein befristetes Projekt

mit begrenzter Laufzeit, ohne eine Perspektive für qualifizierte Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter.

Beispiel Ökooffensive: Grundsätzlich ist es ein richtiges Ziel, Märkte vor der Haustür

zu bedienen. Hier muss ich jedoch hinzufügen, dass die Verknüpfung zwischen Öko

und Regional noch einen Dritten im Bunde braucht, nämlich angemessene Preise.

Eine Ökooffensive mit Produkten für Discounter braucht Bayerns Landwirtschaft sicher

nicht. Soviel ich weiß, ist diese Offensive von den Staatsforsten finanziert, ist also

ebenfalls befristet.

Ich komme zum nächsten Beispiel, der Energieberatung. Hier wurde wieder ein Kunst-

griff angewandt, um einige Planstellen noch für eine bestimmte Zeit zu erhalten. Für

mich stellt sich grundsätzlich die Frage, wer die Kompetenz für die Energiewende und

die erneuerbaren Energien hat. In welchem Ministerium laufen die Fäden zusammen?

Derzeit herrscht ein einziges Chaos. Vieles wurde bereits auf kommunaler Ebene und

in Zusammenschlüssen mit Wirtschaftsbeteiligung vorgebracht. Dazu kommen jetzt

mehrere Initiativen aus verschiedenen Häusern. Anscheinend rockt das Stromsparen.

Aber wie würde der Punk erst abgehen, wenn die Bürger im Lande wüssten, wer ei-

gentlich zuständig ist! Jedenfalls haben ausgewählte Landwirtschaftsämter jetzt eine

Energieberatung, zumindest für eine Weile. Im Grunde sind diese ganzen Initiativen

nicht schlecht. Wie bei der Energiewende fehlt jedoch auch hier der Masterplan.

(Eberhard Sinner (CSU): Der Müller-Plan!)

Es kann nicht richtig sein, dass der zuständige Minister ständig neue Projekte aus

dem Ärmel zaubern muss, um seine Stellen für wichtige Projekte zu behalten.

Um es noch einmal klar zu sagen: Die Stellenabbauplanung stammt aus dem vorigen

Jahrhundert. Die Welt hat sich verändert. Das sollte auch Bayern zur Kenntnis neh-

men. Im vorgelegten Haushaltsplan fehlen die wichtigsten Schritte. Einige Punkte
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konnte der Minister bei seinem Drahtseilakt in der Zwangsjacke verständlicherweise

noch nicht einbauen.

Bei der großen Herausforderung der Verbesserung der Gewässerqualität kommt auf

Bayern noch einiges zu. Wir FREIEN WÄHLER wollen gemeinsam mit den Bauern

den Weg zu Verbesserungen gehen. Dazu braucht es Beratungskapazitäten. Wir wol-

len Verbesserungen beim Tierwohl und in der Nutztierhaltung. Das geht aber nur mit

den Bäuerinnen und Bauern. Man sollte ehrlicherweise und klar und deutlich sagen,

dass inzwischen 95 % der Ferkel bereits mit einer Schmerzbehandlung kastriert wer-

den, weil sie im QS sind. Diese Punkte muss man klar und deutlich sagen. Wir sichern

nachhaltige Lebensmittel. Wir haben die Biodiesel-Belastung angesprochen. Ich

nenne die Eiweiß-Strategie.

Nach jedem Skandal in der Lebensmittel- und in der Futtermittelindustrie schreien wir

nach mehr Stellen. Gemacht wird nichts. Wir decken den Mantel des Schweigens da-

rüber und schauen weiter zu. Wir haben unseren Landwirten jahrzehntelang das Pro-

duzieren beigebracht. Jetzt, wo wir wissen, dass es zu Ende geht, brauchen wir Klar-

heit. Wir brauchen Unterstützung. Wir wissen, dass dies von der Politik gewollt ist. Wir

brauchen aber eine Stärkung der Marktkompetenzen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wer in einer Zwangsjacke vorturnen muss, hat es si-

cherlich nicht immer leicht. Wir FREIEN WÄHLER erkennen durchaus, dass einiges in

die richtige Richtung bewegt wurde. Allerdings gibt es noch viele Baustellen. Unsere

Bäuerinnen und Bauern stehen derzeit wieder vor schwierigen Übergängen, teilweise

befinden sie sich schon mittendrin. Herr Minister, diese Anforderungen und Rahmen-

bedingungen müssen berücksichtigt werden. Die FREIEN WÄHLER stehen an der

Seite der Bauernfamilien. Wir helfen ihnen auf ihrem Weg in die Zukunft.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)
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Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Frau Kollegin Müller. Der nächste

Redner ist Herr Kollege Sprinkart. Ihm wird dann Herr Kollege Professor Dr. Barfuß

folgen.

Adi Sprinkart (GRÜNE): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Herr Minis-

ter Brunner, auf welch weitem Feld wir uns in der Agrarpolitik bewegen, sehen wir

schon daran, dass Anträge der Opposition, insbesondere die der SPD, von der Regie-

rungsfraktion einmal als "hinterfotzig" und ein anderes Mal als "charmant" bezeichnet

werden. Was soll der Zuhörer da noch glauben?

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

In der bayerischen Agrarpolitik klafft eine große Lücke zwischen Anspruch und Wirk-

lichkeit. Vielleicht sollte ich besser sagen: Es klafft eine Lücke zwischen Ankündigung

und Wirklichkeit. Ich will Ihnen dafür einige Beispiele nennen.

Bayern rühmt sich, besonders viel für den ökologischen Landbau zu tun. Herr Minister,

Sie wollen den Anteil der Biobauern bis zum Jahr 2020 verdoppeln. Bravo, kann ich

da nur sagen. Wenn ich mir aber die Zunahme der Zahl der Biobauern im letzten Jahr

ansehe, werden wir dieses Ziel erst bis zum Jahr 2040 erreichen. Wenn Sie den Bio-

landbau fördern wollen, frage ich Sie, warum Sie dann unseren Antrag ablehnen, in

staatlichen Einrichtungen wenigstens einen bestimmten Anteil regionaler Biokost an-

zubieten.Das wäre eine Maßnahme, die nichts oder nicht viel kostete, die aber eine

hervorragende Vorbildwirkung hätte.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Das einzige, was die CSU-Fraktion zu diesem Thema beigetragen hat, war ein Antrag

auf Evaluierung des ökologischen Landbaus, und das drei Monate, nachdem die Eva-

luierung ausgeschrieben wurde, und einen Monat, nachdem mit der Umsetzung be-

gonnen wurde. Man sieht, die CSU-Fraktion ist auf der Höhe der Zeit. Ich habe mich
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ohnehin schon gewundert, warum der Antrag im Ausschuss so schnell durchgezogen

wurde. Jetzt weiß ich es.

Herr Minister, Sie propagieren die sogenannte Eiweißstrategie. Sie wollen in Bayern

mehr Eiweißfutter erzeugen. So weit, so gut. Gleichzeitig lehnt die CSU kategorisch

ein Verbot des Grünlandumbruchs ab, das inzwischen in immer mehr Bundesländern

gilt. Sie lassen es damit zu, dass die Grundlage für ein Futtermittel mit dem höchsten

Eiweißertrag, nämlich Gras, zerstört wird. Dieses Futter ist auch noch garantiert gen-

technikfrei. Die ökologischen Schäden, die durch den Grünlandumbruch entstehen,

können Sie in der neuesten Studie des Bundesamtes für Naturschutz nachlesen. Das

interessiert Sie aber weniger.

Nachdem Sie selber einige Male den Klimaschutz bemüht haben, will ich auf den As-

pekt des Klimaschutzes hinweisen. Wir brechen in Bayern jährlich 7.000 Hektar Grün-

land um. Dadurch werden 154.000 Tonnen CO2frei. Um das zu neutralisieren, müss-

ten wir jährlich 35 Windkraftanlagen bauen, um nur einmal die Größenordnungen

miteinander zu vergleichen. Diesen Grünlandumbruch machen Sie ohne Not. Wir

könnten mit einem Verbot alles regeln. Zudem ist in den Gebieten mit hohem Grün-

landumbruch der Nitratgehalt im Wasser gestiegen.

Anders ausgedrückt: Sie verkünden mit Stolz, dass Sie die Sojaanbaufläche zwischen

2010 und 2011 um ein Viertel auf 3.000 Hektar erhöht haben. Gleichzeitig lassen Sie

es zu, dass jährlich 7.000 Hektar Grünland umgebrochen werden. In Bayern wird

durch den Grünlandumbruch zehn Mal so viel Eiweißfutter vernichtet, wie Sie über die

Eiweißstrategie wieder gutmachen können. Das nenne ich gelinde gesagt pervers und

unverantwortlich.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ein drittes Beispiel. Sie tun so, als gäbe es in Bayern eine Landwirtschaft ohne Agro-

Gentechnik. Dennoch weigern Sie sich beharrlich, Mitglied im europäischen Zusam-

menschluss der gentechnikfreien Regionen zu werden. Auch beim bayerischen Siegel
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"Geprüfte Qualität − Bayern" wird die Gentechnikfreiheit nicht als Kriterium eingeführt.

Das würde die geprüfte Qualität gewissermaßen adeln, auf alle Fälle mehr als das Re-

gionalsiegel, das Sie jetzt auf dieser Basis vorgestellt haben. Dieses Regionalsiegel ist

aus bäuerlicher Sicht das Faltblatt nicht wert, auf dem es angepriesen wird. Wenn

überhaupt, dann hilft dieses Siegel bestenfalls dem Handel und den Verarbeitern,

nicht aber den Bauern. Bei Ihren Ausführungen von vorher habe ich auch festgestellt,

dass dies gar nicht Ihr Ziel ist. Sie haben die Bauern in diesem Zusammenhang nicht

erwähnt. Herr Brunner, Sie als Landwirtschaftsminister, sollten die Wertschöpfung bei

den Bauern im Fokus haben. Genau das gibt dieses Siegel überhaupt nicht her.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich erlaube mir dieses klare und harte Urteil, weil ich doch praktische Erfahrungen auf

diesem Gebiet habe. Verklausuliert steht das auch auf dem Faltblatt des Siegels − ich

zitiere:

Eine Nutzung des Siegels, auch in der regionalisierten Version, bietet aus Sicht

der Regionalvermarktungsinitiativen keine ausreichende Differenzierung gegen-

über dem Angebot des Lebensmittelhandels.

Sie hätten bei Ihrem Regionalsiegel besser auf die Erfahrungen der Praktiker hören

sollen und nicht auf die Theoretiker. Wenn die Regionalvermarktung gelingen soll,

brauchen wir Menschen, die diese mit Blick auf die bäuerliche Wertschöpfung profes-

sionell durchführen, aber keine nichtssagenden Labels.

Ich komme zu meinem letzten Beispiel. Sie sprechen vom Erhalt bäuerlicher Struktu-

ren. Sie sagen, das Motto "Wachsen oder Weichen" müsse der Vergangenheit ange-

hören. Sie fördern aber über das einzelbetriebliche Investitionsprogramm jährlich ge-

zielt Wachstumsbetriebe, und das zum Teil bis zur industriellen Tierhaltung.

Hähnchenmast-Betriebe mit mehr als 30.000 Mastplätzen erhalten zwei Drittel der

Fördermittel. Putenmastbetriebe mit mehr als 15.000 Mastplätzen erhalten 80 % der

Förderung. Schweinemastbetriebe mit mehr als 1.500 Mastplätzen erhalten 57 % der
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Förderung. Für diese Betriebe erhöhen Sie nächstes Jahr auch noch die Förderung.

Vorhin haben Sie zufälligerweise vom Tierschutz gesprochen. Sie fördern bei der

Schweinehaltung auch Betriebe mit Spaltenböden. Das ist genau das Gegenteil von

Tierschutz. Diese Tierhaltung ist in keiner Weise artgerecht.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Eine gezielte Förderung von kleinen Betrieben, um den Strukturwandel zu bremsen,

suchen wir vergeblich. Das Thünen-Institut hat gerade die Agrarinvestitionsförderung

unter die Lupe genommen und dabei einige interessante Aussagen gemacht. Die

erste Aussage lautete: Mit dem Agrarinvestitionsförderprogramm werden zahlreiche

Betriebe gefördert, die keine Finanzierungsschwierigkeiten im Zusammenhang mit den

geplanten Investitionen hatten. Ich weiß nicht, wie viele dieser Betriebe in Bayern sind.

Bei einer Prosperitätsobergrenze, die bei einem Jahreseinkommen von 120.000 Euro

liegt − das ist fast das Zweieinhalbfache des Durchschnitts − stellt sich schon die

Frage, ob solche Betriebe einer Investitionsförderung bedürfen oder ob es sich bei

dieser Förderung um Mitnahmeeffekte handelt.

Die zweite Aussage des Thünen-Instituts: Eine Differenz von 10 % zwischen Regelför-

derung und Förderung tiergerechter Haltungsverfahren bietet nur einen geringen An-

reiz für den Tierschutz. Genau das machen Sie aber. Wie gesagt, Sie fördern immer

noch Betriebe mit Spaltenböden bei der Schweinehaltung, obwohl das alles andere

als tiergerecht ist. Mein Fazit: Wenn Sie Ihren Ankündigungen auch Taten folgen lie-

ßen, wären wir relativ nahe beieinander. So müssen wir leider den Haushalt ablehnen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Herr Kollege Sprinkart. Herr Kolle-

ge Dr. Barfuß, bitte. − Moment, noch eine Sekunde! Vonseiten der CSU-Fraktion wird

namentliche Abstimmung zum Einzelplan beantragt.
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Prof. Dr. Georg Barfuß (FDP): (Vom Redner nicht autorisiert) Herr Präsident, meine

geschätzten Kolleginnen und Kollegen, Herr Staatsminister! Ich möchte zunächst ein-

mal sagen, warum ich hier stehe. Der Kollege Dechant ist erkrankt und hat mich gebe-

ten, dass ich für ihn die Rede halte. Ich bin kein Landwirt und kann mit den Expertin-

nen und Experten, die hier sitzen, nicht mithalten. Ich versuche es aber aus meiner

Sicht darzustellen. Vielleicht hilft mir mein Vorname Georg, der für Landmann oder

Bauer steht, auch etwas. Ich probiere es einmal.

Der Beitrag der Landwirtschaft zu unserem Bruttoinlandsprodukt beträgt 1 %. Jetzt

könnte man natürlich meinen, dass 1 % des Bruttoinlandsprodukts wenig ist. Nein, das

ist nicht so, das scheint nur wenig zu sein. Die Produktivität in der Landwirtschaft ist

dermaßen enorm, dass dieses eine Prozent am Bruttoinlandsprodukt uns alle mitei-

nander versorgt. Dafür sollten wir allen Bäuerinnen und Bauern, die da mithelfen,

herzlich danken.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU und der FDP)

Zunächst einmal möchte ich auf die Politik der Europäischen Kommission eingehen.

Machen wir uns nichts vor, die Landwirtschaftspolitik wird in Brüssel gemacht. Das,

was wir in Deutschland und in den Ländern tun, ist die Feinabstimmung. Die ist auch

wichtig, denn Schleswig-Holstein hat einen anderen Bedarf als beispielsweise das All-

gäu. Deshalb, Herr Minister, mein herzlicher Dank dafür, dass Sie die Verhandlungen

in Brüssel sehr sorgsam verfolgen, dass Sie in Brüssel vorsprechen, dort die Entwick-

lung hautnah miterleben und dann versuchen, sie in unserem Land erfolgreich umzu-

setzen.

Ich darf einmal auf den verlautbarten Willen der Europäischen Kommission verweisen.

Sie schlägt eine neue Partnerschaft zwischen Europa und den Landwirten vor − und

das erscheint uns allen hier im Hause wichtig -, um den Klimawandel und die interna-

tionale Konkurrenz, sprich die Globalisierung, zu bewältigen, zugleich aber auch den

Erwartungen der Bürgerinnen und Bürger Rechnung zu tragen. Von den zehn Kern-
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punkten habe ich mir einige herausgesucht, die ich für besonders wichtig erachte. Die

Experten werden vielleicht etwas anderes sagen. Ich habe mir den Punkt eins, die ge-

zielte Vergabe bei den Einkommenshilfen, herausgesucht. Ich glaube − darin stimme

ich Adi Sprinkart zu -, dass Mitnahmeeffekte ärgerlich sind. Dort, wo man aber helfen

muss, um eine Degression im Einkommen der Betriebe abzufangen, trifft die Hilfe zu.

Das Stichwort heißt also Degressivität.

Wichtig erscheinen mir auch die Punkte drei und sechs. Hier geht es um die Ökologi-

sierung und den Umweltschutz. Wir alle müssen akzeptieren, dass wir Umweltschutz

nicht nur fordern dürfen, sondern dass dieser auch auf die praktische Politik Auswir-

kungen hat. Als Stichwort nenne ich die Erhaltung von Dauergrünland. Mir gefällt es

auch nicht, wenn ich in der Landschaft immer mehr Maisfelder sehe. Auch die ökologi-

schen Nischen sind zu erhalten. Als Bürgermeister konnte ich eine ganze Menge für

Uferstreifen etc. tun. Insofern ist mir das nicht neu.

Wichtig erscheint mir auch der Zielpunkt Nummer sieben, die Erleichterung der Nie-

derlassung von Junglandwirten.Alles Gerede hat keinen Wert, wenn wir in manchen

Gewerben keinen Nachwuchs haben. Deswegen hoffe ich, dass die gemeinsame Ag-

rarpolitik der Europäischen Union in den nächsten Jahren gut umgesetzt wird.

(Beifall bei der FDP und der CSU)

Ich bedanke mich bei meiner Fraktion für den freundlichen Beifall. Das ist immer

schön. Keine Sorge, ich bin noch im Konzept. Mir gefällt das Schulobstprogramm sehr

gut.

(Zuruf des Abgeordneten Volkmar Halbleib (SPD))

- Wir sind weder hinterfotzig noch charmant. Wir sind so ein Mittelding. Wir sind die

eiskalten Marktradikalen. Das sind wir schon gewohnt.

Zum Thema: Mir erscheint es wichtig, für die CSU und die FDP zu sagen, dass wir uns

über neue Baumaßnahmen freuen. In den anderen Fraktionen kommt das immer zu
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kurz. Dazu gehören das Grüne Zentrum in Kaufbeuren, das Grüne Zentrum in Lands-

hut, der Neubau in Straubing sowie in Neuburg. Mir gefällt das Landgestüt Schwaigan-

ger sehr gut, weil ich dort sehr oft bin. Mit dem Bau dokumentieren wir, dass wir die

Sache ernst nehmen und es bei uns weitergeht.

Wenn ich darf, gehe ich jetzt auf meine lieben Kollegen ein. Liebe Frau Noichl, Sie

haben das wunderbar gemacht. In Sachen Expertise messe ich mich nicht mit Ihnen.

(Beifall des Abgeordneten Volkmar Halbleib (SPD))

Sie dürfen uns jedoch unterstellen, dass wir uns auch Gedanken machen. Ist es nicht

schön, in einem freien Land zu leben, in welchem sich Opposition und Regierung aus-

tauschen, um den richtigen Weg zu erforschen? Hinsichtlich der Ferkelkastration bin

ich ganz bei Ihnen. Ich mag es nicht, wenn man Tieren weh tut. Herr Minister Heu-

bisch, vielleicht können wir vonseiten der Forschung etwas versuchen.

(Maria Noichl (SPD): Sie können einfach unserem Antrag zustimmen!)

- Ich wollte gerade versuchen, Sie ins Boot zu holen.

(Theresa Schopper (GRÜNE): Das Boot ist ja schon vom Land!)

- Jetzt werde ich schon wieder gestört. Das war jetzt nicht hinterfotzig, sondern hinter-

künftig. Ist das okay? − Gut. Dass wir Tiere essen, ist schon okay, sonst gäbe es uns

alle nicht. Den Tieren sollte jedoch wenigstens der Tod bzw. die Kastration so erträg-

lich, wie es nur irgendwie geht, gemacht werden, so als wären wir es selbst.

(Beifall bei der FDP)

Neulich waren auf Einladung von unserer Frau Präsidentin − das habe ich sehr gut ge-

funden − die Produktköniginnen, was immer man sich darunter vorstellen konnte, hier.

Das waren Hopfenköniginnen, Weizenköniginnen, Honigköniginnen und noch mehr.

Das war hochinteressant. Liebe Theresa Schopper, eigentlich waren nur Sie von der

Fraktion der GRÜNEN da. Unsere sozialdemokratischen Freunde haben wahrschein-
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lich etwas anderes zu tun gehabt. Anwesend waren ebenfalls eine Handvoll von der

CSU und ich. Mit anderen Worten: Gemessen daran, dass es im praktischen Leben

darum geht, den Menschen, die sich für unsere Produkte, die unsere Landwirtschaft

erzielt, einsetzen, die Ehre zu erweisen, war das etwas dünn.

(Beifall bei der FDP)

Frau Müller, hinsichtlich der Marktpreisfindung haben Sie gesagt, das müssten wir ei-

gentlich von Staats wegen tun. Da verwechseln Sie etwas. Wir leben in einer soge-

nannten sozialen Marktwirtschaft.

(Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Das habe ich nicht gesagt!)

- Ich habe mitgeschrieben. Wenn die Politik mit Höchst- und Mindestpreisen eingreift,

wollen Sie ein System - -

(Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Will ich nicht!)

- Das war ein Bedingungssatz. Würde die Politik mit Höchst- und Mindestpreisen ein-

greifen, würde ein größeres Ungleichgewicht entstehen, als dies jetzt schon der Fall

ist. Schauen Sie nach China, wo das sehr rigide betrieben wird.

(Volkmar Halbleib (SPD): Das gibt es auch in Europa!)

- Das ist auch nicht so gut. In China spielen Aspekte wie der Umweltschutz keine

Rolle. Sie werden sehen, dass die Umweltverschmutzung in China das Wachstum

bremst. Lassen Sie uns mit Gewerkschaften, Unternehmerverbänden und mit Bauern-

verbänden zusammen diskutieren. Wir sollten einen entsprechenden Rahmen entwi-

ckeln. Ich denke, wir schaffen das.

Zum Abschluss: Ich hatte die Ehre, mit dem von mir hochgeschätzten Minister durch

die Lande zu ziehen. Ich finde schon, dass ihm sein Trachtenanzug sehr gut steht. Ich

habe ein Bild, auf dem Herr Ude und ich mit Trachtenanzügen zu sehen sind. Wir sind

lauter saubere Kerle. Das muss man schon sagen. Für wie doof halten Sie uns eigent-
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lich? Denken Sie, wir wissen nicht, wie das geht? Wenn eine Gruppe von Gewerk-

schaftern, von Unternehmern oder von Landwirten kommt, machen wir alle, die hier

sitzen, nichts anderes als Klientelpolitik. Dem einen wirft man es vor, und die anderen

sagen: Nein, wir denken immer an das große Ganze.

(Maria Noichl (SPD): Reden Sie bitte nur von sich!)

Jeder versucht, seine Farben durchzusetzen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Nicht von sich auf andere schließen!)

Das ist hier nicht anders.

(Beifall bei der FDP)

Unser Minister Brunner führt dieses Land zu einer Premiumregion für Agrarprodukte.

Er hat das Marketing kapiert. Diese Wertschöpfung − ein Prozent des BIP −, die wir

brauchen, will er steigern, und das macht er gut. Er setzt sich immer dafür ein, dass

die Wettbewerbsfähigkeit unserer Landwirte erhalten bleibt. Wir sind alle vom Land.

Machen wir uns nichts vor, gemessen an chinesischen Städten ist München ein ganz

nettes Städtle. Wir tun immer so, als lebten wir in Weltstädten. Wir wissen doch,

worum es beim Landleben geht. Ich bin sehr optimistisch. In meiner Heimatstadt

Lauingen findet jedes Jahr ein Ball der Landwirte statt, der jedes Jahr ausverkauft ist.

Die Stimmung dort ist immer gut. Diese Menschen packen an und sind gerne für unser

Land da. Sie wissen genau, dass sie Mittelständler und keine dummen Bauern sind.

Dumme Bauern gibt es nicht mehr. Es gibt nur hoch intelligente Landwirte, die von

ihrem Fach etwas verstehen. Deswegen, lieber Herr Minister Brunner, bedanke ich

mich bei dir.

(Volkmar Halbleib (SPD): Die haben intelligente Politik verdient!)

Intelligente Politiker gibt es sowohl auf der rechten als auch auf der linken Seite. Die

Weisheit mit Löffeln gefressen hat weder die rechte noch die linke Seite. Können wir
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uns darauf verständigen? Lieber Herr Minister, deswegen freue ich mich, dass wir die-

sem Haushalt gerne zustimmen. Wir danken dir für den unermüdlichen Einsatz zum

Wohle unserer Bäuerinnen und Bauern. Wir freuen uns, dass es dich gibt.

(Beifall bei der FDP und der CSU)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Der nächste Redner ist Herr Kollege Füracker.

Danach kommt Herr Dr. Herz zu Wort. Bitte, Herr Kollege Füracker.

Albert Füracker (CSU): Mein sehr verehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und

Kollegen! Der Haushaltsentwurf verdeutlicht einmal mehr: Die bayerische Agrarpolitik

betrachtet Landwirtschaft als Zukunftsbranche. Das drückt sich in Zahlen, aber auch in

Aktivitäten des Ministeriums aus. Ich danke Herrn Minister Brunner für sein entschie-

denes Eintreten für die bayerischen Bauern im Sinne der bayerischen Landwirtschaft

und der bayerischen Verbraucher.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Liebe Frau Noichl, Anfang der Legislaturperiode habe ich mir Sorgen gemacht, dass

die SPD-Fraktion Agrarkompetenz entwickeln könnte. Es ist nach dem üblichen Mus-

ter abgelaufen: Wir brauchen mehr Geld, und wir brauchen mehr Stellen. Natürlich fin-

den wir ein paar Haare in der Suppe.

(Maria Noichl (SPD): Das habe ich nie gesagt! Sie haben nicht zugehört!)

Da stimme ich zu. Bei uns ist nicht alles Schlaraffenland, auch nicht in der Agrarpolitik.

Jedoch ist es nirgendwo besser als in Bayern. Das kann ich Ihnen versichern.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Wir setzten in der Agrarpolitik auf Vielfalt. Wir setzen auf Voll-, Zu- und Nebenerwerb.

Wir wissen, dass sich die Agrarpreis-Situation zum Glück etwas entspannt hat. Im

pflanzlichen Bereich ist das ohnehin geschehen, im tierischen Bereich nur teilweise.
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Liebe Frau Noichl, der Milchpreis ist nicht ganz so tief abgestürzt, wie Sie es im Juni

prognostiziert haben. Ich sage: Gott sei Dank haben Sie sich auch da geirrt.

Die Nachfrage nach bayerischen Agrarprodukten steigt. Die Exportchancen steigen.

Man kann schon sagen: Ist es richtig, über Wochen- und Weltmärkte zu reden? Mein

Gott, das ist halt so. Die bayerischen Bauern produzieren 1,7 Mal so viel Milch, wie in

Bayern getrunken werden kann. Deshalb muss fast die Hälfte der Milch ins Ausland

exportiert werden. Wer soll den Bauern sagen, dass sie aufhören sollen, Milch zu pro-

duzieren? Wir machen das nicht. Deswegen müssen wir für diese Produkte Märkte su-

chen. Das tun wir. Märkte sind frei und volatil. Sie bergen Risiken, aber bieten auch

Chancen.

Deswegen gibt es heute, wenn wir über Agrarpolitik diskutieren, andere Vorzeichen

als früher. Für uns ist die entscheidende Frage: Was können wir in Bayern überhaupt

tun, wenn die EU-Agrarpolitik damit droht, nicht mehr genügend Gelder zur Verfügung

zu stellen. Dieser Haushalt ist in der Tat ein Dokument dafür, dass wir den bayerisch-

en Bauern Sicherheit bieten und für Verbraucherinnen und Verbraucher jederzeit or-

dentliche Politik machen. Ich unterstütze den Minister ausdrücklich bei der Eiweißstra-

tegie, dem Schulfruchtprogramm, beim Verbraucherdialog, beim

Nachhaltigkeitszentrum Steigerwald, der Energieberatung und dem Erlebnisbauern-

hof. Das haben wir alles mehrfach gehört. Ich unterstütze ihn auch beim Aufbau einer

funktionierenden Ernährungsberatung in einem Kompetenzzentrum Ernährung. Einige

sagen hier, das sei alles nichts. Die Damen und Herren, die in diesem Bereich tätig

sind, leisten Großartiges. Zu Beginn sind nur relativ wenige Mittel vorhanden. Das ist

auch wahr. Das hat jedoch ein Start an sich. Die Damen und Herren leisten in diesem

Bereich Großartiges.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Wir haben gerade gehört: Agrarpolitik ist beste Gesellschaftspolitik. Die Akzeptanz in

der Bevölkerung ist entscheidend. Allerdings muss Agrarpolitik Landwirtschaft auch er-
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möglichen. Ich will nicht weiter darauf eingehen, dass zum Beispiel der Finanzminister

von Baden-Württemberg den Menschen dort erklärt hat, es sei egal, wenn man den

Bauern Subventionen kürze, im Schwarzwald könne ruhig auch einmal ein Tal zu-

wachsen.

Wenn man Täler zuwachsen lässt, Adi, dann gibt es auch keine Debatte um Grünland-

umbruch. Wir wollen keine Täler zuwachsen lassen; wir wollen die bayerische Kultur-

landschaft erhalten und fortentwickeln. Deshalb stehen wir zu unserer Agrarpolitik, die

auf Eigentum und Selbstverantwortung setzt und es den Bauern ermöglicht, bei uns

Landwirtschaft zu betreiben.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Die von Frau Noichl angesprochenen Ziele der SPD sind höchst widersprüchlich. In

den Verlautbarungen der SPD-Troika vom Mai zur Aufstellung des EU-Agrarhaushal-

tes spricht man sich explizit dafür aus, ihn endlich zu kürzen.

(Maria Noichl (SPD): Bleiben Sie bei der Wahrheit!)

Die bayerische Agrarkompetenz in Person von Frau Noichl hat geradezu erbarmungs-

voll dagegen protestiert. Ich prognostiziere aber, dass sich die Agrarsprecherin der

SPD-Fraktion im Bayerischen Landtag auf Bundesebene in Fragen der Agrarpolitik

nicht wird durchsetzen können.

(Horst Arnold (SPD): Und was ist mit Frau Aigner?)

Deshalb schaut es hier eher schlecht aus.

Warum werden Anträge abgelehnt? − Die Zuhörerinnen und Zuhörer müssen glauben,

wir seien alle Unmenschen. In der Regel kosten die Forderungen in den Anträgen, die

in unserem Ausschuss beraten werden, viel Geld. Von Ihnen wird unter anderem ge-

fordert, mehr Personal einzustellen oder Forschungsaufträge noch zu intensivieren.
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Der Ideen- und Einfallsreichtum der Opposition ist, was das Ausgeben von Geld anbe-

langt, gigantisch.

(Widerspruch bei der SPD und den GRÜNEN - Dr. Paul Wengert (SPD): Verbrei-

ten Sie keine Lügen!)

- Ich habe hier keine Lügen verbreitet. Herr Präsident, stellen Sie das doch bitte rich-

tig.

(Dr. Paul Wengert (SPD): Doch!)

- Sie kennen die Anträge doch gar nicht, die die SPD im Landwirtschaftsausschuss

stellt. Die kosten alle viel Geld. Ich bitte um etwas weniger Aufgeregtheit.

(Maria Noichl (SPD): Einfach keinen Schmarr’n reden!)

- Ich rede keinen Schmarr’n. Ich habe sehr viele Ideen, wie wir bayerische Bauern

noch besser unterstützen könnten.

(Dr. Paul Wengert (SPD): Das ist noch nicht genug!)

Frau Noichl, sollten Sie jemals in Bayern Regierungsverantwortung tragen, was sich

kein Bauer hier wünscht, dann werden Sie vor dem gleichen Problem stehen.

Für die Landwirtschaft ist es wichtig, dass es auch in Zukunft Agrardiesel gibt; das

stellt die SPD auf Bundesebene mittlerweile infrage. Für uns ist es wichtig, dass es

keine Gewerbesteuer für die Bauern gibt, was die GRÜNEN auf Bundesebene fordern

usw.

Was ist also zu tun? − Der sich vollziehende Wandel muss gestaltet werden. Mit unse-

rer bayerischen Agrarpolitik gestalten wir den Wandel, den die Bauern über Jahrzehn-

te trotz vieler Schmerzen und unter großem Einsatz ganz gut vollzogen haben. Ich

danke allen bäuerlichen Familien, die sich diesen Aufgaben gestellt haben.
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Nicht die Agrarpolitik war der Hauptgrund für den Strukturwandel in der Landwirt-

schaft, sondern der technische Fortschritt, der heute die Bewirtschaftung landwirt-

schaftlicher Einheiten in einer Größe ermöglicht, an die wir vor 30 Jahren noch gar

nicht dachten. Technischer Fortschritt bedeutet nicht automatisch größere Bestände,

größere Betriebe, Tierquälerei oder die schlechtere Bewirtschaftung von Flächen. Ich

habe selber das Rottauensee-Projekt besucht. Ich habe gesehen, wie modernste

Technik es ermöglicht, Landwirtschaft umweltschonend und erosionsgemindert zu be-

treiben. Dass jemand einen großen Stall baut, heißt noch lange nicht, dass darin Tiere

gequält werden. Vielleicht sind im Jahr 1975 Tiere in dem Stall daheim in dem Betrieb

gequält worden, in dem ich als kleiner Bauernbub aufwachsen durfte. Die Kühe wur-

den in einem dunklen Loch mit kaum 2,50 Meter Stallhöhe angehängt. So war das da-

mals. Heute gibt es moderne Ställe, in denen die Tiere frei laufen und Licht und Luft

genießen können. Ich bitte darum, korrekt zu argumentieren.

Gerade diese bäuerlichen Strukturen in Bayern brauchen Unterstützung. Wir geben

diese Unterstützung. Bei 1,3 Milliarden Euro in der Agrarpolitik würden sich Agrarmi-

nister der SPD und der GRÜNEN die Finger abschlecken.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Agrarpolitik ist Strategie. Unsere Strategie ist die, gut auszubilden. Wir hören hier Er-

folgsmeldungen. In den letzten Jahren hat sich die Zahl derer, die in grünen Berufen

ihr Auskommen suchen, massiv erhöht. Vor zehn Jahren gab es rund 400 Lehrlinge in

der Landwirtschaft, heute sind es 700. Die Hochschulen sind voll von künftigen Agrar-

absolventen. Wir haben 400 Absolventen der Meisterprüfung. 15.000 junge Menschen

befinden sich in Bayern zurzeit in Ausbildung, angefangen von der landwirtschaftli-

chen Lehre bis hin zur Fachhochschule. Das ist ein Zeichen dafür, dass junge Men-

schen in diesem Bereich eine Grundlage für ihr Leben sehen.

Wir unterstützen investitionswillige Betriebe. Noch nie hat die bayerische Landwirt-

schaft so viel und so gerne investiert wie momentan. Das ist für mich ein Signal dafür,
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dass die Herrschaften, die investieren, auch Zukunftsperspektiven sehen. Deswegen

unterstützen wir diejenigen, die investieren wollen. Wir schreiben das niemandem vor.

Eigentum hat für uns höchste Priorität, meine Damen und Herren. Das gilt beim Grün-

landumbruch genauso wie bei den Agrarumweltprogrammen. Wir zwingen niemanden

dazu, sondern wir bieten an. Wir animieren die Bauern, sich ordentlich zu verhalten,

und die tun das. Um das Kulturlandschaftsprogramm beneidet uns ganz Europa. Ich

glaube, wenn wir den Grünlandumbruch mit den Bauern noch intensiver besprechen,

können in Eigenverantwortung noch bessere Ergebnisse erzielt werden.

Wir fördern über das Kulturlandschaftsprogramm den Ökolandbau wie kein anderes

Bundesland. Nirgendwo wird so viel Geld dafür ausgegeben. Ob jemand seinen Be-

trieb umstellt, kann nicht der Minister entscheiden, er kann es nur anbieten. Die Ent-

scheidung müssen die Bauern selber treffen. Wenn momentan die Dezitonne Weizen

25 Euro kostet und bei der Ökotierhaltung Investitionen anstehen, um die Auflagen zu

erfüllen, dann ist es nicht verwunderlich, wenn mancher Ökobauer sagt: Bevor ich

diese hohen Auflagen durch weitere Investitionen erfülle, stelle ich wieder auf konven-

tionellen Ackerbau zurück. Auch das erleben wir. Dafür kann aber der Minister nichts;

er kann nur anbieten und animieren. Das tut er in hervorragender Weise.

Wir kümmern uns um die Vermarktung. Dass Vermarkten nicht ganz so einfach geht,

wie es manche Bauern immer glauben, hat der Versuch gezeigt, mit Milchprodukten

schnell optimale Einkommen für die Landwirtschaft zu erzielen. So einfach geht das

nicht. Freie und soziale Marktwirtschaft bedeuten theoretisch, dass jeder für sein Pro-

dukt verlangen kann, was er will; man muss nur jemanden finden, der den Preis be-

zahlt. Den Molkereien immer zu unterstellen, sie würden niemanden suchen, der viel

bezahlt, ist ein Irrtum. Auch eine Molkerei will optimal vermarkten.

Wir sehen Agrarpolitik ganzheitlich: Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Die Forst-

wirtschaft in Bayern ist multifunktional. Wir wollen Forstwirtschaft auf der ganzen Flä-

che betreiben und lehnen pauschale Waldstilllegungen ab. Holz ist ein sehr wertvoller
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Rohstoff. Es wäre geradezu grotesk, wenn wir in Deutschland Flächen im Wald stillle-

gen und dann den Rohstoff Holz aus Brasilien importieren würden.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU und der FDP)

Wir haben Gott sei Dank funktionierende forstwirtschaftliche Vereinigungen, die wir mit

Geld unterstützen, lieber Herr Minister. Wir helfen mit, ordentliche Beratung vor Ort

stattfinden zu lassen. Bayern hat dadurch einen großen Schatz. Ich gehe davon aus,

dass sich die Vorwürfe, wir würden den Wald in Bayern nicht ordentlich bewirtschaften

wollen und den Staatswald nicht richtig kontrollieren, in den nächsten Jahren genauso

rasch in Luft auflösen werden wie die Befürchtungen, dass die Opposition zum Agrar-

etat heute besonders kritische Anmerkungen machen könnte.

Ich stelle fest, dass der Waldumbau, die Beratung, der Klimaschutz und die Bergwald-

strategie Erfolgsmodelle sind, die es so bisher nicht gab.

Meine Damen und Herren, ich komme zur Landwirtschaftsverwaltung und zur Verwal-

tung im ländlichen Bereich. Mehr Personal einzustellen, könnten wir uns alle vorstel-

len. Ich frage bei Bauernversammlungen oft: Liebe Bäuerinnen und Bauern, sagt mir,

wo soll der Staat sparen? - Acht von zehn sagen: Füracker, der Staat leistet sich viel

zu viele Beamte, viel zu viel Personal in allen Bereichen. Wenn dann irgendwo eine

Außenstelle eines Forstamts mit zwei Mitarbeitern geschlossen wird, wird am Odeons-

platz demonstriert. Das zeigt die Diskrepanz zwischen Wahrnehmung, Forderungen

und Umsetzung. Unsere Verwaltung in der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft und der

ländlichen Entwicklung leistet mit eingeschränkten Möglichkeiten fürwahr Großartiges.

Auch andere Verwaltungen werden sich noch daran gewöhnen müssen, dass Perso-

nalausgaben in einem Staat nicht unendlich steigen können. Wir sind Vorreiter.

Liebe Ulrike Müller, die Landwirtschaftsverwaltung ist nicht im letzten Jahrtausend ste-

hen geblieben,

(Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Doch!)
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sondern sie ist eine der ersten, die sich modernen Strukturen anpasst, damit die Arbeit

auch in Zukunft funktionieren kann.

(Beifall bei der CSU und der FDP - Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Die Aufgaben

sind schwieriger geworden! Das muss korrigiert werden!)

Das Unternehmen Monsanto wird sich in der Beratung nicht etablieren. Bei uns etab-

lieren sich das Landeskuratorium für pflanzliche Erzeugung und das Landeskuratori-

um der Erzeuger für tierische Veredelung, die Buchstellen, die Maschinenringe, die

Verbundpartner sowie sonstige landwirtschaftsnahe Organisationen.Sie profilieren

sich in Bezug auf Beratungsleistung bei den Bauern. Diese zu unterstützen, ist unsere

Aufgabe, und wir haben mit diesem Haushalt großartige Akzente gesetzt, auch über

die Fraktionsreserve. Kurt Eckstein und Georg Winter, ich danke euch ganz herzlich

für die Offenheit. Ich danke auch meiner Fraktion. Die Strategie ist klar: Vielfalt statt

Vorgabe, Förderung und Vertrauen. Das ist bayerische Agrarpolitik, die wir den Bäue-

rinnen und Bauern angedeihen lassen, aber auch den Verbraucherinnen und Verbrau-

chern. Agrarpolitik ist Gesellschaftspolitik. Die CSU tritt gemeinsam mit Minister Brun-

ner den Beweis an, dass es uns ernst ist mit der Unterstützung der bäuerlichen

Landwirtschaft in Bayern. Der Haushalt, den wir heute beschließen werden, dokumen-

tiert das in schriftlicher Form und ist überzeugend. Wir treten den Beweis an, dass wir

in Bayern in Zukunft nicht nur Landwirtschaft wollen, sondern auch Bauern.

(Beifall bei der CSU)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Nächster Redner ist Herr Kollege Dr. Herz. Die

noch verbleibende Redezeit ist knapp; ich mache Sie gleich darauf aufmerksam. Da-

nach kommt Frau Kollegin Franke.

Dr. Leopold Herz (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen!

Ich habe das Gefühl, die Debatte hat jetzt eine Lockerheit erreicht, die der Situation

absolut nicht gerecht wird. Ich möchte mit den Ausführungen des Kollegen von der

FDP beginnen, der leider nicht anwesend ist. Er spricht davon, in Bayern seien nur
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Umsetzungsmöglichkeiten vorhanden, letztlich mache alles die EU. Aber das ist das

große Problem: Die EU gibt den Rahmen vor, und in Bayern wird häufig noch eines

draufgesetzt. Ich kann Beispiele nennen, zum Beispiel das Tierarzneimittelgesetz oder

die Hygienerichtlinie. Es gäbe vieles zu berichten.

Den Kollegen Füracker und verschiedene andere Redner, die gesagt haben, Bayern

baue Bürokratie ab, frage ich: Wo sind wir denn eigentlich? Die Vorschriften werden

jeden Tag mehr. Fragen Sie die Praktiker. Aus Brüssel kommen täglich Tausende von

Vorschriften. Sie hätten die Möglichkeit, über den Bund einzuwirken. Sagen Sie nicht

nur, Sie wollten Bürokratie abbauen, sondern tun Sie es.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Entscheidend ist, was draußen ankommt. Das große Problem ist, dass solche Ver-

sprechen kein Mensch mehr glaubt, weil es jeden Tag mehr wird.

Damit komme ich zum Schluss und zu einem Hauptargument, das ich leider nur kurz

abhandeln kann: Sie sagen, im Milchsektor sei nur eine kleine Delle entstanden, die

überwunden worden sei. Wo waren Sie, als mehrere tausend Landwirte in Brüssel

protestiert haben? Glauben Sie etwa, die fahren zur Gaudi dort hin? Glauben Sie, sie

verlassen ihre Betriebe mit ihrem Traktor und machen dort nur Späße? Also bitte,

meine Damen und Herren von der Regierung, nehmen Sie das ernster, sehen Sie die

Probleme und wirken Sie entsprechend ein.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Wir werden diesem Verwaltungshaushalt aus diesem Grunde nicht zustimmen kön-

nen, weil Sie nur versuchen, die aktuellen Probleme zu bewältigen, während die gro-

ßen Zukunftsprobleme wie die Milchkontingentierung für die Zeit nach 2015 auf der

Strecke bleiben.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Protokollauszug
117. Plenum, 13.12.2012 Bayerischer Landtag - 16. Wahlperiode 45



Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Ihre Redezeit ist erschöpft, aber Sie haben

Glück. Es gibt eine Zwischenbemerkung von Herrn Kollegen Füracker.

Albert Füracker (CSU): Ich muss dafür sorgen, dass Leo Herz noch einmal zwei Mi-

nuten reden kann. - Ich finde, dass wir uns mit dieser Fragestellung noch beschäftigen

müssen, nachdem ich nicht gesagt habe, ich sehe nur eine kleine Delle beim Milch-

preis. Ich habe vielmehr gesagt, dass der Preis nicht so eingebrochen ist, wie es Frau

Noichl vorausgesagt hat. Sie hat gesagt, aus ihren Presseerklärungen dürfe man zitie-

ren. Im Juli hat sie prognostiziert, es sei alles hoch dramatisch. Es kann bei 30 Cent

dramatisch sein, aber es ist bei Weitem nicht so gekommen, wie sie es vorausgesagt

hat. Der Milchpreis ist mittlerweile nach oben gegangen. Das war meine Aussage. All

diejenigen, die sich heute tummeln und den Bauern schöne Augen machen, haben

damals, als es darum gegangen ist, die Milchquote nicht abzuschaffen, auf europä-

ischer Ebene keine Minute darauf verwendet, um mitzuhelfen. Im Europäischen Parla-

ment war die CSU die einzige Partei, die geschlossen für den Erhalt der Milchquote

gestimmt hat. Niemand von der SPD oder den GRÜNEN hat sich für die bayerischen

Milchbauern eingesetzt.

Nachdem wir nun alle akzeptieren müssen, dass es so ist, und versuchen müssen,

den Wandel zu gestalten, kommt man sozusagen aus den Löchern und möchte den

Bauern suggerieren, wir würden ja, aber die böse CSU mache es nicht. Hören wir

doch endlich einmal mit diesen Dingen auf und hören wir auf zu glauben, wenn man

auf Bauerndemonstrationen geht, bei denen man gelegentlich eine Kanne voll Milch

drüberkriegt − ich habe das alles schon erlebt −, wird automatisch etwas besser. Die

Akzeptanz bei der Bevölkerung erreicht man durch Werben für seine Anliegen, aber

nicht durch solche Aktionen, bei denen man glaubt, man könne parteipolitisch gefärbt

die einen in die Ecke rücken, als wollten sie den Bauern Schaden zufügen. Die CSU

ist in der Milchpolitik näher an den Bauern gestanden, als mancher Redebeitrag −

auch deiner, Leopold Herz − der Öffentlichkeit suggerieren möchte.

(Beifall bei der CSU)
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Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Herr Kollege Dr. Herz, bitte.

Dr. Leopold Herz (FREIE WÄHLER): Lieber Kollege, es wäre hoch interessant zu

hören, welches Echo Sie hätten, wenn Sie dasselbe vor aktiven Milchbauern sagen

würden. Ich glaube, dann hätten Sie ein anderes Echo als in diesem Haus − beson-

ders auf der rechten Seite. Faktum ist, dass die Milchquoten nie ihre Aufgabe erfüllt

haben. Man hat zu Beginn zugestimmt − die Hoffnung war noch groß − aber in den

letzten Jahren haben wir eindeutig erlebt, dass die Milchquote so ausgelegt wurde,

dass sie für die Landwirte praktisch keinen Nutzen mehr hatte. Wir wissen, dass eine

Überlieferung möglich war.

Wenn ich jetzt vom neuen Präsidenten der Milcherzeuger aus Mittelfranken höre, dass

das Ende der Quote Chancen biete, dann hoffe ich, dass Sie nicht so genau hinhören.

Wenn Bayern seinen heute schon oftmals angesprochenen Spitzenplatz in schwindel-

erregender Höhe erhalten will, muss klar sein: Wenn 2015 die Quote endet, dann wird

der bayerische Milcherzeuger, der mehrheitlich auf einem Niveau produziert, das mit

Großbetrieben nicht zu vergleichen ist, allergrößte Schwierigkeiten bekommen. Es

fehlt zum einen an verstärkten Bündelungsmöglichkeiten. Wir müssen versuchen, von-

seiten der Politik aktiv einzuwirken. Denn wenn wir fordern, die Landwirte sollten das

selber machen, dann müssen wir auch sehen: Jeder, der die Landwirte kennt, weiß,

dass diese fordern, das Problem sollten die Verbände lösen. Aus Erfahrung wissen wir

alle, dass die Verbände erklären, dazu hätten sie die Politik. Die Politik − ich sehe das

in diesem Parlament auf der rechten Seite − hat aber momentan keine Antworten, um

die Quotenproblematik nach 2015 für kleine und mittlere bayerische Milchproduzenten

zu lösen.

In diesem Sinne erlebe ich nur Ratlosigkeit und sehe im Agraretat keinen Cent zur Lö-

sung dieser Probleme.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)
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Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Herr Kollege, Ihre Redezeit ist vorüber. Nächste

Rednerin ist Frau Kollegin Franke. Sie haben drei Minuten und neun Sekunden.

Anne Franke (GRÜNE): Herr Präsident, meine Damen und Herren! Ich versuche,

ganz kurz ein paar Schlaglichter auf die Themen Ernährung und Wald zu werfen. Wir

haben gehört, dass das Schulobstprogramm erfolgreich ist. Wir hoffen, dass das

Schulmilchprogramm bald genauso erfolgreich wird. Wir haben gestern von Herrn

Hünnerkopf gehört, Schulgärten wären gut. Vielleicht stimmen Sie endlich einmal un-

serem Antrag, den Sie vor Kurzem erst abgelehnt haben, zu, damit Schülerinnen und

Schüler endlich einen Bezug zu gesunder Ernährung bekommen. Der Freistaat muss

zeigen, dass ihm die gesunde Ernährung seiner Bürgerinnen und Bürger sowie eine

nachhaltige Landwirtschaft wichtig sind. Daher muss der Anteil an regionalen und öko-

logisch erzeugten Produkten in öffentlichen Einrichtungen wie Schulen, Krankenhäu-

sern, Wohnheimen und öffentlichen Kantinen erhöht werden.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Sie haben aber unseren Antrag auf mehr Bio in staatlichen Großkantinen abgelehnt.

Wir wollten, dass der Freistaat mit gutem Beispiel vorangeht, aber Sie wollen das of-

fenbar nicht. Es ist bemerkenswert: Herr Brunner, Sie haben gerade in Weilheim eine

Fachschule für Biolandbau eingerichtet. Das ist gut, aber es reicht nicht. Biolebensmit-

tel sind in Bayern so gefragt, dass viele Händler auf Importe angewiesen sind. Daher

fordern wir, dass das Fach Biolandbau in die Unterrichtspläne aller landwirtschaftli-

chen Schulen in Bayern eingeführt wird.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Der von Ihnen gesetzte Anteil von 12 % ist zu gering.In Österreich gibt es schon einen

Anteil von 20 %, und das wäre in Bayern auch möglich.

Zum Thema Wald: Der bayerische Ministerrat hat im Juni 2009 eine Überprüfung der

Forstreform von 2005 beschlossen. Die Gutachter kamen 2010 zu dem Ergebnis, dass
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die ökonomische Dimension das Tagesgeschäft der bayerischen Staatsforsten domi-

niert. Im Bericht heißt es weiter:

Die Gewinnabführung des BaySF sollte im Haushalt unter Ergebnisvorbehalt ge-

stellt werden. Längerfristig kann im Mittel eine nachhaltige Abführung in einer

Größenordnung zwischen 25 und 30 Millionen Euro jährlich erwartet werden.

Das steht im Bericht. Tatsächlich wurden 2009 aber 35 Millionen Euro an den Frei-

staat abgeführt, 2010 38 Millionen. Jetzt planen Sie für die kommenden zwei Haus-

haltsjahre eine jährliche Gewinnabführung in Höhe von 70 Millionen ein.

(Dr. Christian Magerl (GRÜNE): Sauber zu viel!)

In der aktuellen Ausgabe der Unternehmenszeitschrift "BaySF-intern" gibt der Vor-

stand zu bedenken, dass ungeachtet des erfolgreichen Geschäftsjahres ein "Weiter

so" in Zukunft nicht möglich sein wird. Herr Brunner, ziehen Sie daraus endlich die

Konsequenzen!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erst vor einigen Wochen haben Sie im Landwirtschaftsausschuss zugeben müssen,

dass der Wildverbiss im Bergwald bei Tanne und Edellaubholz noch immer viel zu

hoch ist. Auch sieben Jahre nach der Forstreform haben erst 13 der 41 Forstbetriebe

ein regionales Naturschutzkonzept.

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Frau Kollegin!

Anne Franke (GRÜNE): Im Hinblick auf die im Bayerischen Waldgesetz verankerte

vorbildliche Bewirtschaftung im Staatswald gäbe es noch zahlreiche offene Baustellen,

bei denen sich Investitionen seitens der bayerischen Staatsforsten nicht nur lohnen

würden, sondern zwingend geboten wären.

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Frau Kollegin, Ihre Redezeit ist leider vorüber.
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Anne Franke (GRÜNE): Ganz kurz noch:

(Widerspruch bei der CSU)

Sie wollen nun wider besseres Wissen im Staatshaushalt die Gewinnablieferung auf

jährlich 70 Millionen festschreiben. Wir haben gesagt, 50 Millionen wären im Interesse

einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung die höchste Gewinnmarge. Wir lehnen den

Einzelplan 08 ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Frau Kollegin Franke. Letzte Wort-

meldung im Rahmen der Aussprache: Herr Staatsminister Brunner. Wir schließen

dann die namentliche Abstimmung an und gehen anschließend für eine halbe Stunde

in die Mittagspause. Bitte, Herr Staatsminister.

Staatsminister Helmut Brunner (Landwirtschaftsministerium): Herr Präsident, sehr

geehrte Kolleginnen und Kollegen! Frau Noichl, zu Beginn habe ich in der Tat ernst-

haft versucht, Ihre Vorschläge, Unterstellungen und Vorwürfe mitzuschreiben, um

Ihnen darauf gewissenhaft antworten zu können.

(Reinhard Pachner (CSU): Das lohnt sich nicht!)

Nachdem das Ganze in ein Wunschkonzert ausgeartet ist, kann ich in fünf Minuten lei-

der nicht auf alles antworten, was Sie fälschlicherweise behauptet haben. Sie ignorie-

ren Tatsachen und Entwicklungen und malen sich Ihr eigenes Bild von der Wirklich-

keit. Schade!

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Sie kommen mir vor wie ein kleines Kind, das in der Weihnachtszeit jeden Tag drei

neue Wünsche äußert. Die Eltern sagen: Wir würden dir das gern alles gönnen, aber

wir müssen unser Haus abzahlen, wollen ein neues Auto kaufen usw. Genauso ist es.

Natürlich kann man mehr Geld und Personal fordern, aber ich habe eine Gesamtver-
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antwortung nicht nur für die Landwirtschaft und für alle Bürger in Bayern, sondern

auch für den Gesamthaushalt. Wer verantwortungsbewusst ist, muss die Wünsche mit

den vorhandenen Möglichkeiten in Einklang bringen.

(Alexander König (CSU): Sehr richtig!)

Die anderen Agrarminister in Deutschland beneiden mich immer wieder. In meinem

Ressort habe ich 7.000 Planstellen, 1.300 in der staatlichen Forstverwaltung und

2.700 bei den bayerischen Staatsforsten, also im Forstbereich allein 4.000 Planstellen.

Selbstverständlich haben wir Zielsetzungen. Wir wollen die Staatsquote nicht grenzen-

los erweitern. Wenn wir mehr konsumtive Ausgaben haben und mehr Ausgaben für

Personal, bleibt uns weniger für investive Maßnahmen übrig. Das ist eine Gleichung,

die jedes Kind begreifen müsste.

(Alexander König (CSU): Nicht jedes!)

Wir müssen also abwägen und haben vernünftige Entscheidungen getroffen. Glauben

Sie mir: Es gibt kein Bundesland, das für die Land- und Forstwirtschaft auch nur annä-

hernd so viel Personal und Geld einsetzt wie Bayern.

(Beifall bei der CSU und der FDP − Zuruf des Abgeordneten Horst Arnold (SPD))

Es ist aber kein Wunder, dass Sie nicht so richtig Bescheid wissen. Vorhin haben Sie

mehrmals behauptet, Sie hätten Überschriften gelesen. Vielleicht sollten Sie sich in

Zukunft auch den Text anschauen und verinnerlichen; dann wüssten Sie besser Be-

scheid.

(Heiterkeit und Beifall bei der CSU und Abgeordneten der FDP - Alexander König

(CSU): Keine so hohen Ansprüche, bitte!)

Sie haben mir vorgeworfen, dass der Strukturwandel während meiner Zeit als Minister

auch nicht geringer geworden ist. Doch, er ist in den letzten beiden Jahren auf 1,9 %

gesunken. Zu Zeiten von Künast lag er bei 3,5 %.
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(Zuruf von der CSU: Hört, hört!)

Frau Müller, Sie haben die Situation wesentlich realistischer dargestellt als die Kolle-

gin von der SPD. Unser Vorgehen mit Runden Tischen ist vielleicht sogar beispielhaft.

Für das Tierwohl und die Tiergesundheit habe ich in drei Arbeitsgruppen mit Verbrau-

cherorganisationen, Tierschutzverbänden, dem Bauernverband und mit Wissenschaft-

lern für die Zukunft Perspektiven erarbeitet. Wir haben einen Runden Tisch zum

Thema Milch, um hier für Bayern noch vor dem Ende der Milchquote die Weichen rich-

tig zu stellen.

Herr Sprinkart, selbstverständlich wollen wir im Ökolandbau für die Zukunft Wegwei-

sendes auf die Beine stellen. Sie bringen dafür zwar kein Lob über die Lippen, aber

die Ökoverbände tun das fast täglich und behaupten, Bayern sei hier beispielhaft. Wir

wollen bewusst eine Evaluierung vornehmen, weil es nicht reicht, die Produktion aus-

zuweiten, sondern es muss auch der Verbrauch gesteigert werden. Wir wollen schließ-

lich dauerhaft vernünftige Preise garantieren.

Der Grünlandumbruch macht mir auch Sorgen. Wir müssen uns überlegen, was wir da

tun können. Nach den mir zur Verfügung stehenden Zahlen aus dem Frühjahr 2012

gab es seit 2003 eine Mehrung des Umbruchs um 3,9 %. Ich weiß, dass heuer im

Herbst auch die eine oder andere Fläche umgebrochen wurde. Brüssel hat uns vorge-

geben, dass Umbrüche, wenn wir die Fünf-Prozent-Marke überschreiten, angezeigt

und genehmigt werden müssen. Genauso werden wir vorgehen: verantwortlich und

pflichtbewusst.

Herr Herz, ich kommentiere nicht alles, was Sie gesagt haben.

Frau Franke, Sie wollen nicht nur Schwerpunkte in der Ausbildung zum Ökolandwirt.

Wir haben eine Ausbildung in Schönbrunn und jetzt auch in Weilheim, insbesondere

für tierhaltende Grünlandbetriebe. Ich habe angekündigt, dass wir für diesen Bereich

im Fränkischen eine Akademie gründen und bei den anderen Landwirtschaftsschulen
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so etwas Ähnliches wie eine Grundausbildung anbieten wollen. Dann kann sich jeder

Landwirt entscheiden, ob er konventionell oder ökologisch wirtschaften möchte.

Beim Thema Staatsforsten muss ich sehr deutlich werden. Meine Damen und Herren,

die bayerischen Staatsforsten bewirtschaften 800.000 Hektar. Das heißt: Man darf

auch Gewinn machen. Warum auch nicht?

(Beifall bei der CSU − Zuruf von den GRÜNEN: Aber die Frage ist, wie viel!)

Entscheidend ist, ob wir die Waldgesetze einhalten. Darauf achte ich ganz penibel.

Die ökologischen, ökonomischen und sozialen Anforderungen werden zu 100 % er-

füllt. Wenn wir dennoch Gewinn erzielen und die Nachhaltigkeitsgrenze einhalten, ist

dies doch erfreulich. Warum sollten wir uns dann auf 20 oder 25 Millionen beschrän-

ken? Wir haben dem Finanzminister im letzten Jahr 75 Millionen überweisen können.

Damit können wir auch Lehrerplanstellen und Kinderkrippenplätze finanzieren. Das ist

doch gut für unser Land!

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Da verstehe ich Ihre Meinung überhaupt nicht.Abschließend sage ich, meine Damen

und Herren: Wir setzen weiterhin auf Eigenverantwortung und nicht auf staatlichen Di-

rigismus.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU und der FDP - Dr. Otto Bertermann (FDP):

Hey!)

Ich möchte, dass alle Betriebe Zukunftsperspektiven haben, unabhängig von der Hek-

tarzahl. Deswegen ist für mich die Diversifizierung, sind für mich weitere Standbeine

so wichtig. Ich freue mich, dass die Investitionsbereitschaft in der Landwirtschaft so

groß ist wie schon lange nicht mehr, und ich freue mich, dass die Bauern auch in Bay-

ern den Stellenwert der Wettbewerbsfähigkeit erkennen und wir weiterhin eine wirklich

starke und leistungsfähige Land- und Forstwirtschaft haben. Das lasse ich mir auch

von Ihnen nicht schlechtreden.
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Liebe Frau Noichl, es ist nicht entscheidend, wie Sie die Arbeit der Bayerischen

Staatsregierung bewerten, sondern wie die Bevölkerung sie bewertet. Diesem Test

sehe ich wirklich sehr hoffnungsvoll entgegen.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

In diesem Sinne bitte ich Sie: Stimmen Sie meinem Haushalt zu.

(Beifall bei der CSU und der FDP)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank. Herr Staatsminister, einen Mo-

ment, bitte. Wir haben jetzt folgende Lage: Da Sie die Redezeit überschritten haben,

verlängert sich die Redezeit für jede Fraktion um dreieinhalb Minuten.

(Unruhe)

- Es tut mir leid. Wenn hier niemand mit seinen Redezeiten auskommt, kann ich nichts

dafür. − Sie können sich also jetzt zu Wort oder zu einer Zwischenbemerkung melden.

Wenn Letztes bevorzugt wird, dann ist selbstverständlich auch das jederzeit möglich.

− Frau Noichl erhält das Wort zur ersten Zwischenbemerkung.

Maria Noichl (SPD): Herr Minister, ich habe eine konkrete Frage. Sie sind jetzt näm-

lich meiner Frage ausgewichen. Warum legen Sie im Kulturlandschaftsprogramm noch

ein Programm ausschließlich für das Grünland auf, während alle anderen Programme,

vom Öko-Landbau abgesehen, für den Acker bestimmt sind? Ihr Kollege hat gesagt,

das habe mit der Agrarreform zu tun. Sie müssen sich den Vorwurf gefallen lassen,

dass Sie mit zweierlei Maß messen und das Grünland prinzipiell vernachlässigen. −

Das ist eine Frage. Die hätte ich schon gerne beantwortet.

Ich denke, dass Sie unsere Anträge gar nicht gelesen haben. Sonst wüssten Sie, dass

Sie, monetär gesehen, äußerst moderat sind. Wir haben zwar 20 neue Förster gefor-

dert, aber keine weiteren Stellen, und es war vor allen Dingen nicht, wie Sie sagen,

ein Wunschkonzert.
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Ich möchte Ihnen unbedingt noch etwas zur Kenntnis geben. Derzeit werden Pakete

an dritte und vierte Schulklassen verschickt. Das sind Werbepakte mit Heu als Inhalt.

Ich habe ein Mail zu diesen Heupaketen bekommen. Mit Duft, Farbe, Knistern und

Zerbrechlichkeit will das Ministerium daran erinnern, wie das Leben in einem Dorf und

auf einem Bauernhof früher war. Solche Pakete verschicken Sie. So wollen Sie in der

dritten und vierten Klasse agieren und über Landwirtschaft und Ernährung aufklären!

Dazu hätte ich von Ihnen auch gerne noch etwas gehört.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Herr Staatsminister, bitte.

Staatsminister Helmut Brunner (Landwirtschaftsministerium): Zur ersten Behaup-

tung. Frau Noichl, nicht einmal die ist richtig. Fakt ist, dass wir ab dem 1. Januar 2014

in Brüssel eine neue Förderperiode mit einem 7-jährigen Zeitrahmen beginnen. Die

bayerischen Kulap-Verträge laufen fünf Jahre. Deswegen haben wir entschieden,

dass wir bereits ab dem Jahr 2011 grundsätzlich keine neuen 5-jährigen Verträge

mehr abschließen, weil wir überhaupt nicht wissen, wie sich das Greening, also die

ökologische Leistung, bereits in der ersten Säule darstellt, wie das bayerische Kultur-

landschaftsprogramm überhaupt gestaltet werden kann. Deswegen gibt es grundsätz-

lich keine Neuanträge und Ausnahmen davon nur noch im ökologischen Bereich und

bezüglich der Grünlandmaßnahmen, und ich habe eine Verlängerung - einjährig oder

zweijährig - bis 2014 zugestanden. Das heißt: Auslaufende Verträge können verlän-

gert werden, aber mit Ausnahme der von Ihnen genannten Varianten gibt es keine

Neuverträge, weil ich nicht will, dass ich im Jahre 2014 oder 2015 wegen Brüsseler

Vorgaben laufende Verträge abändern muss.

Nun zu dem Zweiten, das Sie angesprochen haben. Wir haben zwei Millionen zur Ver-

fügung, um das Programm "Lernort Bauernhof" gemeinsam mit dem Kultusministerium

in die Wege zu leiten und umzusetzen. Übrigens: 8.000 Kinder waren bis November

bereits auf den Bauernhöfen. Eine wahre Begeisterung wird bei den Kindern ausge-
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löst, weil viele Stadtkinder und leider auch zunehmend Landkinder keine Ahnung mehr

davon haben, wie es auf einem Bauernhof zugeht.

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Herr Staatsminister, auch Ihre Redezeit ist lei-

der abgelaufen. Es tut mir leid.

(Staatsminister Helmut Brunner: Wenn ich nicht antworten darf… - Zuruf von der

SPD: Zwei Minuten!)

- Wir haben eine Geschäftsordnung und ich bin gehalten, mich an sie zu halten.

(Staatsminister Helmut Brunner: Dann kriegt sie es halt schriftlich. - Harald Güller

(SPD): Man kann in zwei Minuten etwas sagen, wenn man etwas zu sagen hat!)

- Sie erhalten noch einmal Redezeit. − Jetzt erfolgt eine weitere Wortmeldung zu einer

Zwischenbemerkung - Ich bitte, sich präzise zu fassen. Man kann eine Frage auch in

zwei Minuten beantworten. - Herr Dr. Fahn erhält für eine weitere Zwischenbemerkung

das Wort.

(Unruhe)

- Ich bitte um Aufmerksamkeit!

Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WÄHLER): Herr Minister, es gibt in Bayern 41 staatli-

che Forstämter. Nur 13 von ihnen haben bisher ein regionales Waldschutzkonzept

vorgelegt.

(Unruhe − Glocke des Präsidenten)

Warum sind es nur 13? Im Rahmen einer Schriftlichen Anfrage habe ich erfahren,

dass diese noch nicht einmal im Internet veröffentlicht sind. Das wäre ganz wichtig,

dass diese regionalen Waldschutzkonzepte für die Bevölkerung im Internet nachzule-

sen sind, auch um eine gewisse Transparenz zu erreichen.
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Zweite Frage: 28 Forstämter haben noch kein regionales Waldschutzkonzept vorge-

legt. Warum ist dies der Fall? Ich habe im Rahmen einer Schriftlichen Anfrage erfah-

ren, dass dies frühestens bis zum Jahr 2016 geschehen soll. Warum gelingt es nicht,

dieses regionale Waldschutzkonzept bei den anderen 28 Forstbetrieben früher einzu-

fordern? Denn es wäre wichtig, um eine gewisse Transparenz für die Bevölkerung zu

erreichen.

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Herr Kollege. Bitte sehr, Herr

Staatsminister.

Staatsminister Helmut Brunner (Landwirtschaftsministerium): Herr Dr. Fahn, hier

verwechseln Sie etwas. Es gibt nicht 41, sondern 47 Ämter für Ernährung, Landwirt-

schaft und Forsten plus Außenstellen.

(Dr. Christian Magerl (GRÜNE): Forstbetriebe hat er gemeint!)

- Ja, die hat er gemeint, und das will ich jetzt erklären. Er hat 41 Forstbetriebe ge-

meint. Das hat nichts mit der staatlichen Forstverwaltung zu tun, weil nach der Forstre-

form eine Anstalt die Bewirtschaftung vornimmt. Da gibt es 41 Betriebe. Nach Aussa-

ge der Bayerischen Staatsforsten haben 13 Betriebe eben dieses Konzept erstellt, und

die anderen werden es nach und nach auch erstellen. Ich bitte Sie um Verständnis,

dass das nicht heute schon vorliegt, sondern erst im Laufe der nächsten Zeit vorgelegt

werden kann.

(Zurufe von den GRÜNEN: Nach sieben Jahren!)

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Herr Staatsminister. Auch Herr

Kollege Dr. Magerl möchte noch eine Zwischenbemerkung machen. Bitte sehr.

Dr. Christian Magerl (GRÜNE): Herr Staatsminister, das Faktum, das Sie gerade ge-

schildert haben, ist sehr traurig. Es müsste wesentlich schneller gehen. Wenn Sie

gerne Greenpeace auf der Fläche im Spessart haben, dann machen Sie so weiter.

Dass die Konzepte der Staatsforsten nicht rechtzeitig vorgelegt werden, ist genau das

Protokollauszug
117. Plenum, 13.12.2012 Bayerischer Landtag - 16. Wahlperiode 57

http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000156.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000163.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000156.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000146.html


Einfallstor, durch das diese Organisation hereinkommt. Sie als Aufsichtsratsvorsitzen-

der müssten das im Übrigen kontrollieren.

Aber ich möchte noch zu einem anderen Thema, nämlich zu unserem Antrag kom-

men. Sie sagen, alles werde nachhaltig bewirtschaftet, es sei alles in Ordnung und

bestens. Dann erklären Sie doch einmal dem Hohen Haus, warum der arf-Bericht, den

die Staatsforsten selber in Auftrag gegeben haben, zu dem Ergebnis kommt, dass

langfristig eine Gewinnentnahme von 20 Millionen bis 25 Millionen nachhaltig ist. Sie

ziehen in den nächsten Jahren sogar 70 Millionen Euro an Gewinn heraus. Insoweit

besteht ein eklatanter Widerspruch zwischen diesem Bericht und dem Handeln dieses

Staatsministeriums und der Mehrheit hier im Bayerischen Landtag.

Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Vielen Dank, Herr Dr. Magerl. Bitte sehr, Herr

Staatsminister.

Staatsminister Helmut Brunner (Landwirtschaftsministerium): Herr Dr. Magerl, Sie

sind Fachmann genug, um zu wissen, dass der Gewinn ganz entscheidend von den

Marktpreisen abhängt. Allein wenn ein Festmeter im Preis um 10 Euro sinkt, haben wir

50 Millionen weniger Einnahmen. Deswegen ist es nicht zielführend, jetzt über irgend-

welche Marken zu sprechen. Ich sage nur: Mir sind 70 Millionen lieber als 30 Millionen;

aber es kann schon sein, wenn morgen ein Schneesturm kommt, wenn eine Käferka-

lamität droht oder wenn es Windwürfe gibt, dass der Markt durcheinandergewirbelt

wird und die Preise um 10 oder 20 Euro gesenkt werden müssen. Dann streiten wir

nicht mehr darüber, ob wir zu viel Gewinn machen, sondern dann müssen wir Sorge

haben, ob wir die Kosten decken können. Aber die Sorge, zu viel Gewinn zu machen,

ist mir lieber als die Sorgen, die Sie ansprechen.

Ich nenne noch einmal die Voraussetzung: Wir erfüllen die Vorgaben des Waldgeset-

zes und der Nachhaltigkeit. Ich kann Ihnen garantieren: Darauf achtet der Aufsichtsrat

ganz penibel.

(Beifall bei der CSU und der FDP)
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Zweiter Vizepräsident Franz Maget: Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Damit

ist die Aussprache geschlossen.

Wir kommen zur Abstimmung. Ihr liegen der Entwurf des Einzelplans 08 sowie die Än-

derungsanträge, die zu Beginn der Aussprache alle genannt worden sind, zugrunde.

Der federführende Ausschuss empfiehlt Annahme des Einzelplans 08 mit den in der

Beschlussempfehlung auf Drucksache 16/15018 genannten Änderungen. Die CSU-

Fraktion hat namentliche Abstimmung beantragt. Für diese Abstimmung stehen fünf

Minuten zur Verfügung. - Bevor wir die Abstimmung durchführen, erinnere ich daran:

An die namentliche Abstimmung schließt sich die Mittagspause unmittelbar an. Die

Mittagspause endet um 13.30 Uhr. - Die namentliche Abstimmung beginnt jetzt.

(Namentliche Abstimmung von 12.51 bis 12.56 Uhr)

Die namentliche Abstimmung ist beendet. Jetzt treten wir in die Mittagspause ein.

(Unterbrechung von 12.57 bis 13.33 Uhr)

Dritter Vizepräsident Peter Meyer: Meine Damen und Herren, auch wenn die Mit-

tagspause bei einigen noch nicht ganz richtig abgeschlossen zu sein scheint, würde

ich sagen: Wir setzen die Sitzung fort.

(...)

Fünfter Vizepräsident Jörg Rohde: Meine Damen und Herren, wir treten noch ein-

mal in die Beratungen zum Einzelplan 08 ein − das ist bekanntlich Tagesordnungs-

punkt 16. Wir haben ein Abstimmungsergebnis zum Einzelplan 08: Mit Ja haben 89

Abgeordnete gestimmt, es gab 66 Nein-Stimmen. Damit ist der Einzelplan 08 ange-

nommen.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 3)
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Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge

als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsanträge liegt Ihnen vor.

(Siehe Anlage 4)

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. − Ich sehe einige

Hände in einigen Fraktionen. − Jetzt sehe ich ein paar mehr. − Vielen herzlichen

Dank. Ich sehe die CSU und die FDP, die FREIEN WÄHLER und die SPD. Danke

schön. Gegenprobe. − Enthaltungen? − Bei Enthaltung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN ist das so beschlossen worden.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung des federführenden Ausschusses

für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 16/15018 weise ich darauf hin,

dass die Änderungsanträge auf den Drucksachen 16/14669 mit 16/14671 ihre Erledi-

gung gefunden haben.
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Name Ja Nein Enthalte
mich

Ackermann Renate X
Aiwanger Hubert
Arnold Horst X
Aures Inge X

Bachhuber Martin X
Prof. Dr. Barfuß Georg X
Prof. (Univ. Lima) Dr. Bauer Peter X
Prof. Dr. Bausback Winfried X
Bause Margarete X
Dr. Beckstein Günther
Dr. Bernhard Otmar X
Dr. Bertermann Otto X
Dr. Beyer Thomas
Biechl Annemarie X
Biedefeld Susann X
Blume Markus X
Bocklet Reinhold X
Breitschwert Klaus Dieter X
Brendel-Fischer Gudrun X
Brunner Helmut X
Dr. Bulfon Annette

Dechant Thomas
Dettenhöfer Petra X
Dittmar Sabine X
Dodell Renate X
Donhauser Heinz
Dorow Alex X
Dr. Dürr Sepp

Eck Gerhard
Eckstein Kurt X
Eisenreich Georg X

Dr. Fahn Hans Jürgen X
Felbinger Günther X
Dr. Fischer Andreas X
Dr. Förster Linus X
Franke Anne X
Freller Karl X
Füracker Albert X

Prof. Dr. Gantzer Peter Paul
Gehring Thomas X
Glauber Thorsten X
Goderbauer Gertraud X

Name Ja Nein Enthalte
mich

Görlitz Erika X
Dr. Goppel Thomas X
Gote Ulrike
Gottstein Eva X
Güll Martin X
Güller Harald X
Freiherr von Gumppenberg Dietrich X
Guttenberger Petra X

Hacker Thomas X
Haderthauer Christine
Halbleib Volkmar
Hallitzky Eike X
Hanisch Joachim X
Hartmann Ludwig
Heckner Ingrid X
Heike Jürgen W.
Herold Hans X
Dr. Herrmann Florian X
Herrmann Joachim
Dr. Herz Leopold X
Hessel Katja X
Dr. Heubisch Wolfgang
Hintersberger Johannes X
Huber Erwin X
Dr. Huber Marcel X
Dr. Hünnerkopf Otto X
Huml Melanie X

Imhof Hermann X

Jörg Oliver X
Jung Claudia

Kamm Christine X
Karl Annette X
Kiesel Robert X
Klein Karsten X
Kobler Konrad X
König Alexander X
Kohnen Natascha X
Kränzle Bernd X
Kreuzer Thomas X

Ländner Manfred
Freiherr von Lerchenfeld Ludwig X
Graf von und zu Lerchenfeld Philipp X

Abstimmungsliste
zur namentlichen Abstimmung am 13.12.2012 zu Tagesordnungspunkt 16: Haushaltsplan 2013/2014;
Einzelplan 08 für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten
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Name Ja Nein Enthalte
mich

Lorenz Andreas X

Prof. Männle Ursula X
Dr. Magerl Christian X
Maget Franz X
Matschl Christa X
Dr. Merk Beate
Meyer Brigitte X
Meyer Peter X
Miller Josef X
Müller Ulrike X
Mütze Thomas X
Muthmann Alexander X

Naaß Christa X
Nadler Walter
Neumeyer Martin X
Nöth Eduard X
Noichl Maria X

Pachner Reinhard X
Dr. Pauli Gabriele X
Perlak Reinhold X
Pfaffmann Hans-Ulrich X
Prof. Dr. Piazolo Michael X
Pohl Bernhard
Pointner Mannfred X
Pranghofer Karin
Pschierer Franz Josef X

Dr. Rabenstein Christoph X
Radwan Alexander X
Reichhart Markus X
Reiß Tobias X
Richter Roland X
Dr. Rieger Franz X
Rinderspacher Markus X
Ritter Florian X
Rohde Jörg X
Roos Bernhard X
Rotter Eberhard X
Rudrof Heinrich X
Rüth Berthold X
Dr. Runge Martin X
Rupp Adelheid

Sackmann Markus
Sandt Julika X
Sauter Alfred X
Scharfenberg Maria X
Schindler Franz X
Schmid Georg X
Schmid Peter X
Schmitt-Bussinger Helga X
Schneider Harald X
Schöffel Martin X
Schopper Theresa X

Name Ja Nein Enthalte
mich

Schorer Angelika X
Schreyer-Stäblein Kerstin X
Schuster Stefan
Schweiger Tanja
Schwimmer Jakob X
Seidenath Bernhard X
Sem Reserl X
Sibler Bernd X
Sinner Eberhard X
Dr. Söder Markus
Sonnenholzner Kathrin X
Dr. Spaenle Ludwig
Sprinkart Adi X
Stachowitz Diana X
Stahl Christine X
Stamm Barbara X
Stamm Claudia X
Steiger Christa X
Steiner Klaus X
Stewens Christa X
Stierstorfer Sylvia
Stöttner Klaus X
Strehle Max X
Streibl Florian X
Strobl Reinhold X
Ströbel Jürgen
Dr. Strohmayr Simone X

Taubeneder Walter X
Tausendfreund Susanna X
Thalhammer Tobias X
Tolle Simone X

Unterländer Joachim X

Dr. Vetter Karl X

Weidenbusch Ernst X
Weikert Angelika X
Dr. Weiß Bernd X
Dr. Weiß Manfred X
Dr. Wengert Paul X
Werner Hans Joachim X
Werner-Muggendorfer Johanna X
Widmann Jutta X
Wild Margit X
Will Renate X
Winter Georg X
Winter Peter X
Wörner Ludwig X

Zacharias Isabell X
Zeil Martin
Zeitler Otto
Zellmeier Josef X
Dr. Zimmermann Thomas X

Gesamtsumme 89 66 0
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Mitteilung 
zu Tagesordnungspunkt 16 

Aufstellung der im Ausschuss für Staatshaushalt und 
Finanzfragen zur Ablehnung empfohlenen Änderungs-
anträge zum Einzelplan 08:  

1. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Zuschüsse zur Ausbildung und zum 

Einsatz von Dorfhelferinnen und Betriebshelfern 
(Kap. 08 03 Tit. 684 01) 

Drs. 16/14472  

2. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Zuschüsse zur Bekämpfung von 

Tierseuchen und Maßnahmen zur Förderung der 
Tiergesundheit 
(Kap. 08 03 Tit. 683 12) 

Drs. 16/14473  

3. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zuschüsse zur Förderung der Landtechnik und 

der landwirtschaftlichen Bautechnik 
(Kap. 08 03 Tit. 683 17) 

Drs. 16/14474  

4. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Mittel für Absatzförderung und  

Agrarmarketing 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 

Drs. 16/14475  

5. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Verbesserung der heimischen Eiweißversorgung 

durch finanzielle Unterstützung der Futtertrock-
nungen 
(Kap. 08 03 Tit. 683 55) 

Drs. 16/14476  

6. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Frakti-
on (FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier: Unbefristete Stellen in der Ernährungsbildung 

(Kap. 08 03 Tit. 428 59) 
Drs. 16/14477  

7. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ernährungsbildung – Kochen in Grundschulen 

und Kindertagesstätten 
(Kap. 08 03 Tit. 683 59) 

Drs. 16/14478  

8. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Einzelbetriebliche Förderung landwirtschaftlicher 

Unternehmen 
(Kap. 08 03 Tit. 892 74) 

Drs. 16/14479  

9. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Mittel zum Aufbau moderner 

Marktstrukturen und zur Stärkung der Markt-
kompetenz 
(Kap. 08 03 Tit. 533 80) 

Drs. 16/14480  
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10. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erhöhung der Mittel für Zuschüsse zur Förderung 

der Qualitätsverbesserung in der tierischen Er-
zeugung – insbesondere Förderung des Imker- 
und Schäfernachwuchses 
(Kap. 08 03 Tit. 547 96) 

Drs. 16/14481  

11. Änderungsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, 
Florian Streibl, Ulrike Müller u.a. und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zusätzliche Stellen für die Wasserberatung 

(Kap. 08 40 Tit. 428 01) 
Drs. 16/14482  

12. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zuschüsse zur Förderung der Landtechnik und 

der landwirtschaftlichen Bautechnik 
(Kap. 08 03 Tit. 683 17) 

Drs. 16/14483  

13. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Absatzförderung, Agrarmarketingagentur, Aus-

stellungen und Kongresse; Regionalvermarktung 
hat Vorrang! 
(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 

Drs. 16/14484  

14. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Hans-Ulrich Pfaffmann u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ausweitung des Schulobstprogramms auf Kinder-

tagesstätten 
(Kap. 08 03 Tit. 683 44) 

Drs. 16/14485  

15. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Gesamtkonzept „Nachwachsende Rohstoffe“ 

(Kap. 08 03 TG 54) 
Drs. 16/14486  

16. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Die Kulapmaßnahmen Schnittzeitpunkt (A 28) 

und Sommerweidehaltung für Rinder (A 49)  
wieder anbieten, sowie die Programme einjährige 
Blühstreifen und Erhalt und Neuanlage von Streu-
obstwiesen ab 2013 neu installieren 
(Kap. 08 03 Tit. 683 72) 

Drs. 16/14487  

17. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Maßnahmen zur Förderung der Qualitäts-

verbesserung in der tierischen Erzeugung 
(Kap. 08 03 TG 96) 

Drs. 16/14488  

18. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Erweiterung der Forschungsvorhaben um den  

Bereich des Lärmschutzwaldes 
(Kap. 08 05 Tit. 547 95) 

Drs. 16/14489  

19. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zuschüsse zur Projektförderung der Forstlichen 

Zusammenschlüsse nach der FORSTZUSR 2012 
(Kap. 08 05 Tit. 686 97) 

Drs. 16/14490  

20. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Stefan Schuster u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Personalabbau stoppen – zusätzliche Anwärterin-

nen und Anwärter für das Amt für Ländliche 
Entwicklung in Tirschenreuth 
(Kap. 08 30 Tit. 422 21) 

Drs. 16/14491  

21. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Stefan Schuster u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Personalabbau stoppen – zusätzliche Försterinnen 

und Förster für Bayern 
(Kap. 08 40 Tit. 422 01) 

Drs. 16/14492  
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22. Änderungsantrag der Abgeordneten Volkmar Halbleib, 
Maria Noichl, Reinhold Strobl u.a. SPD 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungsgegen-

stände für Fachaufgaben 
(Kap. 08 40 Tit. 511 22) 

Drs. 16/14493  

23. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Keine Stellenmehrung im Ministerium 

(Kap. 08 01 Tit. 422 01) 
Drs. 16/14521  

24. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Nutzung staatlicher Schlösser 

(Kap. 08 02 Tit. 981 16) 
Drs. 16/14522  

25. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Pressearbeit 

(Kap. 08 03 Tit. 531 25) 
Drs. 16/14523  

26. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Qualitäts- und Herkunftssicherungsprogramme 

(Kap. 08 03 Tit. 683 38) 
Drs. 16/14525  

27. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Agrarmarketing 

(Kap. 08 03 Tit. 683 39) 
Drs. 16/14526  

28. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Leistungs- und Qualitätsprüfungen 

(Kap. 08 03 Tit. 671 03) 
Drs. 16/14527  

29. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Pflanzenzucht 

(Kap. 08 03 Tit. 683 20) 
Drs. 16/14528  

30. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Pferderennen 

(Kap. 08 03 Tit. 686 02) 
Drs. 16/14529  

31. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Kürzung der Mittel für Maiswurzelbohrer-

forschung 
(Kap. 08 03 TG 55 und Kap. 08 20 Tit. 533 51) 

Drs. 16/14530  

32. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Einzelbetriebliche Förderung 

(Kap. 08 03 Tit. 892 74) 
Drs. 16/14531  

33. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Alm-/Alpwegebau 

(Kap. 08 03 Tit. 893 87) 
Drs. 16/14532  

34. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Vermarktung ökologisch und regional erzeugter 

Produkte 
(Kap. 08 04 Tit. 892 14) 

Drs. 16/14533  
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35. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  „Gewinnablieferung“ 

(Kap. 08 05 Tit. 121 11) 
Drs. 16/14534  

36. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Zentrum Nachhaltigkeit Wald 

(Kap. 08 05 Tit. 893 01) 
Drs. 16/14535  

37. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Umsetzung von Stellen aus der Landesanstalt für 

Landwirtschaft in die Ämter für Landwirtschaft 
und Forsten 
(Kap. 08 20 und 08 40 Tit. 422 01) 

Drs. 16/14536  

38. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Ankauf Hengste 

(Kap. 08 20 Tit. 812 84) 
Drs. 16/14537  

39. Änderungsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, 
Dr. Martin Runge, Ulrike Gote u.a. und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2013/2014; 
hier:  Keine Besserstellung des Präsidenten der  

Führungsakademie 
(Kap. 08 42 Tit. 422 01 a)) 

Drs. 16/14538  
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